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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 
in der Geſchäſtsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


Ne 126. 


Für den Monat Juni koſtet 
u die „Thorner Preſſe“ mit dem 
luſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 
ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
frei ins Haus 67 Pf. : . 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Eintritt des Kronprinzen in 
den aktiven Dienſt. 


Der Eintritt des Kronprinzen in den 
aktiven Dienſt beim 1. Garde⸗Regiment z. F. 
hat ſich Mittwoch Morgen programmmäßig 
auf dem hiſtoriſchen Exerzierplatze des Luſt⸗ 
gartens in Potsdam vollzogen. Begleitet von 
einer glänzenden Suite, in der ſich alle 
Prinzen des Königlichen Hauſes, ſoweit ſie 
in Berlin und Potsdam auweſend waren, 
befanden, hielt der Kaiſer, hoch zu Roß, vor 
dem Regiment, an deſſen Kommandeur er 
ſeinen Sohn mit warmen Worten übergab. 
Der Kommandeur dankte mit einem Hoch 
auf den oberſten Kriegsherrn. Dem Parade⸗ 
marſche des Regiments ſah die Kaiſerin von 
dem Fenſter des Stadtſchloſſes zu. Bei der 
erſten Kompaguie waren ihre Söhne Prinz 
Eitel Fritz und Prinz Adalbert, bei der 
zweiten, der er nunmehr angehört, der 
Kronprinz eingetreten. Ein prachtvolles 
Frühlingswetter begünſtigte die militäriſche 
Feier. Die Potsdamer Bürger hatten ſich 
in hellen Schaaren eingefunden. Von einem 
Gedränge wie in Berlin bei ähnlichen Ge⸗ 

legenbeiten war jedoch nichts zu merken. 
Der Kronprinz, der jeinen kaiſerlichen Vater 
bereits an Geſtalt überragt, ſah ausge 
zeichnet aus. Sein freundliches Weſen macht 
allenthalben den günſtigſten Eindruck. 

Wolffs Bureau berichtet über die Feier: 
Bei glänzendem Wetter fand der Dienſtan⸗ 
tritt des Kronprinzen beim 1. Garde⸗Re⸗ 
giment zu Fuß, unter dem Beiſein des 
Kaiſervaares, der meiſten Prinzen des 
Königshauſes, des Staatsſekretärs Grafen 
Bülow, des öſterreichiſch⸗ungariſchen und 
ruſſiſchen Botſchafters ſtatt. Der Kronprinz 
meldete ſich mittags im Stadtſchloſſe bei 
——. —.. — t———— 


Anſiedlerleben in Amerika. 


Von Kriſtjan Oeſtergaard. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Däniſchen 
von Fried. v. Känel. 
(Machbruck verboten.) 


(5. Fortſetzung.) 
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Es begegnet zuweilen den Auſiedlern auf 
den Prairien des Weſtens, daß die Weizen⸗ 
ernte des erſten Jahres das ganze Stück 
Land, auf dem ſie gewachſen iſt, bezahlen 
kaun. Da kommen dem Anſiedler kecke Zus 
kunftspläne, er will mehr Land kaufen und 
chen anfangen. Aber es kann auch ges 
ein ’S 8 ein Schwarm Heuſchrecken oder 
dunkel aus für n Da ſieht es 
Mühe genug, die großen ne bat 
denn er machte Anleihen zu zwei⸗ ble 1 
mal jo hohen Zinfen, als ein Landwirth in 
Dänemark in ſolchem Falle zu eutrichten hat. 

Für die drei Landkäufer ſah es indeſſen 
in dieſer Hinſicht gut ans; ſie fühlten ihren 
Muth und ihre Kraft wachſen, indem fie 
ſahen, wie ihr Vieh gedieh und ſich ver⸗ 
mehrte. Peter Tomſen kaufte ein größeres 
Stück Land neben dem, das er bereits beſaß, 
und Jens Riſe entſchloß ſich zum Bauen. 

Sie hatten es in dieſer Zeit eilig, neue 
Stücke von der Prairie „aufzubrechen“, die 
Maisfelder zu häufeln und Heu zum Winter⸗ 
futter für das Vieh und die Pferde zu bergen. 
Unterdeſſen wuchs der Weizen kräftig zu, 
ohne durch Hagel oder Heuſchrecken geſtört 
zu werden. Als der Weizen Ende Juli ge⸗ 
erutet und ſpäter auf einer Maſchine, die 
ſie zu dieſem Zwecke in Franklin 
gedroſchen wurde, da war der Ertrag ſo 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


dem Kaiſer in Gegenwart der direkten Vor⸗ 
geſetzten des Krouprinzen, an deren Spitze 
der Kommandeur des Gardekorbs. Im 
Luſtgarten, wo das erſte Garde⸗Regiment 
zu Fuß in Form eines Vierecks aufgeſtellt 
war, hielt der Kaiſer in Gegenwart des 
Prinzen, des Gefolges, der fremden Militär⸗ 
attachees Auſprachen au den Kronprinzen 
und den Regiments⸗Kommandeur Freiherrn 
von Plettenberg. Der Kronprinz zog den 
Säbel und trat bei der zweiten Kompagnie 
ein. Freiherr von Plettenberg erwiderte 
auf die kaiſerliche Anſprache und ſchloß mit 
einem Hurrah auf den Kaiſer. Die Truppen 
fielen begeiſtert ein. Die Nationalhymne 
wurde geſpielt. Die Kaiſerin und die Prin⸗ 
zeſſiunen ſahen vom Schloßfenſter zu. So⸗ 
dann nahm der Kaiſer eine Parade über 
das Regiment ab, wobei der Kronprinz den 
erſten Zug der zweiten Kompagnie vorführte. 
Darauf folgte Frühſtückstafel im Stadt⸗ 
ſchloſſe. 

Anläßlich der Berliner Feier der Groß⸗ 
jährigkeitserklärung des Kronprinzen haben 
ſämmtliche Unteroffiziere der Leibkompagnie 
des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß die Rothe 
Adler⸗Orden⸗Medaille und ſämmtliche Mann⸗ 
ſchaften die Kroneu⸗Orden⸗Medaille erhalten. 
Ein Theil der Leute hatte die Dekoration 
ſchon bei der Feier am Mittwoch an⸗ 
gelegt. 

Die Anſprache des Kaiſers bei 
der Feier im Luſtgarten zu Potsdam hat 
dem „Wolffichen Bureau“ zufolge folgenden 
Wortlaut: „Nachdem Seine Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit der Kronprinz den Bil⸗ 
dungs⸗ und Entwickelungsgang, wie er für 
die preußiſche Armee und ihre Offiziere vor⸗ 
geſchrieben iſt, durchgemacht und vollendet 
hat durch das Beſtehen eines Examen, 
welches die Vorgeſetzten mit der König 
Belobigung zu belohnen gebeten haben, 
ſtelle Ich Ihn nunmehr als aktiven dienſt⸗ 
thuenden Offizier in die Reihen Meines 
Regiments ein. 
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keunen zu lernen. Es iſt eine Ehre für 
Ihn, in dieſem ausgezeichneten Regiment 
nunmehr in das militäriſche Leben hineinzu⸗ 
treten. Ich hege das vollſte Vertrauen zu 
Meinem Regiment, daß, wie es ſo manchen 
preußiſchen König, manchen Prinzen und 
Heerführer ausgebildet und aus ſeinen 
Reihen hat hervorgehen ſehen, es ſich auch 
an meinem Sohne bewähren möge. Und 
dann will Ich wünſchen, daß Er in deu 
Reihen Meiner alten theuren Kompagnie 
dieſelbe Freude empfindet im Verkehr mit 
dem Grenadier und dieſelbe Kameradſchaft 
unter ſeinen Offizieren und vor allen Dingen 
daſſelbe Vertrauen Seiner Leute ſich wird 
erwerben können, wie es auch Mir einſt ge⸗ 
lungen iſt, und daß Er ſich eng verwachſen 
fühle mit den Söhnen meines Landes. So 
übergebe Ich euch Meinen Sohn mit der 
Hoffunng, daß Er dereinſt ein tüchtiger 
preußiſcher Offizier und ein ordentlicher Sol⸗ 
dat ſein möge.“ a 

Der Kommandeur des 1. Garde⸗Regi⸗ 
ments Freiherr von Plettenberg erwiderte: 
„Euere Majeſtät bitte ich, Allergnädigſt 
mir geſtatten zu wollen, den Dank der 
Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften 
des Regiments unterthänigſt auszuſprechen 
für die gnädigen Worte und das Vertrauen, 
welches Euere Majeſtät in das Regiment 
ſetzen. Dem 1. Garde⸗Regiment zu Fuß 
iſt von jeher die hohe Auszeichnung zutheil 
geworden, ſich des Vertrauens und der 
gnädigen Geſiunung feiner erhabenen Kriegs⸗ 
herren zu erfreuen, bethätigt im Frieden 
durch die Aufgabe der militäriſchen Er⸗ 
ziehung der Prinzen des königlichen Hauſes, 
bethätigt vor dem Feind durch den Platz 
in der vorderſten Linie, an der Stelle der 
Eutſcheidung. Euere Majeſtät bitte ich aller⸗ 


gent uutertheiuigit. deſſen derſichert zu wir, buß 


daß das Regiment der hohen Auszeichnungen 
auch in der Zukunft ſich würdig exweiſen 
und die Aufgabe, die Euere Majeſtät dem 


Soweit überhaupt ein junger Regiment geſtellt haben, in den kommenden 


Offizier für feinen Beruf vorbereitet werden] Jahren und immerdar treu erfüllen wird. 


kann, ſoweit iſt alles geleiſtet worden. 


N \ Es] Wir aber, 
wird nun an ihm fein, in der geſchichtlichen, gimeuts, wollen 


1. Garde⸗Re⸗ 
des großen 


Kameraden des 
angeſichts 


altklaſſiſchen Atmoſphäre, die in den Reihen hiſtoriſchen Augenblickes, den wir ſoeben 
dieſes Regiments weht und die ſeine Fahnen durchlebt haben, ein jeder in ſeinem Herzen, 
umſpielt, den Dienſt in allen feinen Phaſen unſerem erhabenen Kaiſerlichen Kriegsherrn 


— ërð ͤm ——— —-—— :ſũ—— ub: — — — «Sonnen a erounes ramemm 
reichlich, daß Jens Riſe bald auf die Er⸗ Freunden ziemlich drückend. Wenn ſie weit 
füllung ſeines Wunſches hoffen durfte, näm⸗ draußen am Horizont den Eiſenbahnzug vor⸗ 
lich ein Haus zu bauen und Fran und Kinder übergleiten ſahen, kam die Sehnſucht nach 
heraus zu holen. Jedesmal, wenn ſie ein den volkreichen Gegenden und den geſchäfts⸗ 
Fuder Weizen zu Kaufmann Lundy in fleißigen Städten, und fie wünſchten ſich 
Franklin führten, nahmen fie dafür eine wieder in das lebhafte Meuſchengewimmel, 
Ladung Balken oder Dachſchindeln mit nach das fie verlaſſen hatten. 


Hauſe. Das ganze Gebäude ſollte aus Holz 


An den Sonntagen ſtand zuweilen der 


aufgeführt werden, da Steine faſt nicht zu eine oder andere von ihnen draußen und 


bekommen waren. 
Eines Tages, als Jens Riſe mit 


lauſchte, wie wenn der Klang einer Kirchen⸗ 


einem] glocke zitternd durch die Luft kommen ſollte 


Fuder Balken von der Station Franklin ge⸗ oder der Wind einen Laut von menſchlichen 
fahren kam, ſaß neben ihm auf demfelben | Stimmen dahertragen müßte. 


ein großbärtiger, vom Alter bereits etwas 
gebeugter däuiſcher Zimmermeiſter, den ihm 
Kaufmann Lundy empfohlen hatte. 


IV. 
Jens Riſes Frau und Kinder wohnten in 


Nun wurde der Bauplatz abgeſteckt, auff einem Außentheile von Omaha. 


einem ebenen Platze oben am Hügel, wo ſie 
ihre Höhle beſaßen, 


Maren Riſe hatte einen für ihre Ver⸗ 


und alsbald auch mit hältniſſe recht bedeutenden Verdieuſt durch 


dem Ban begonnen. Jens blieb von jetzt ab] Waſchen und Plätten, ſodaß fie während des 
daheim, um bei der Bauarbeit zu helfen, Sommers, da Jens Höhlenbewohner auf der 


und Peter machte Frachtfuhren nach Franklin.] Prairie war, ganz gut das Eſſen 


für ſich 


Während Jens Riſe am Hauſe arbeitete und ihre Kinder verdienen und ſogar theil⸗ 
und Peter Tomſen die Pferde begleitete, zog weiſe Geld zu Kleidern erübrigen konnte. 


Simon auch ferner mit dem Vieh auf der 


Maren hatte niemals die Neigung ge⸗ 


Prairie umher, und es vermehrte ſich den habt, über das Leben nachzugrübeln, ſondern 
ganzen Sommer theils auf natürliche Weiſe, war ſtets geneigt geweſen, es zu genießen, 


theils durch Kauf. 
ſein Geld in Vieh umzuſetzen. 


In der letzten Zeit hatte er ſich damit] den fie am meiſten ſchätzte, 


Simon liebte es beſonders, ſo gut es ihre Umſtäude 


erlaubten. Glück⸗ 
licherweiſe war die Arbeit einer der Genüſſe, 
und wenn ſie 


unterhalten, den Prairiewölfen Fallen zu am Waſchfaß oder am Plättbrett ſtand, die 


ſtellen, und eines Abends kam er mit einem Aermel zurückgeſchoben und 


das Geſicht 


lebendigen jungen Wolfe heim, den er mit glänzend von Schweiß und geröthet von Ge⸗ 
einem eiſernen Halfterbande im Hügel au⸗ ſundheit, da war fie glücklicher als die ver⸗ 
feſſelte. Er nannte ihn Fenris und fütterte wöhnte Lady gegenüber, die im Schaukelſtuhl 
ihn mit Hafen und anderem Wild, doch mußte lag und faulenzte und nicht wußte, wie fie 
er ihn bald erſchießen, da er und der Hund die Zeit verbringen ſollte. 


entliehen, ſich nicht miteinander vertrugen. 


Mit einigen gewaltigen Haufen von 


Zuweilen wurde die Einſamkeit den drei reiner Wäſche um ſich und mit dem heißen 


für die Pelilſpaltzelle oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharineuſtraße 1, den Auzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, b 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäflen des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe d 


Anzeigenpreis 
Anzeigen werden angenommen in 


Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 


er Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 
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den Treuſchwur erneuen. Wir werden ihn 
halten bis an unſer Lebensende und bis 
zu unferem letzten Athemzuge. Wir werden 
dieſen Augenblick nie vergeſſen. Deſſen ſind 
wir uns doch bewußt, daß niemand treuer, 
niemand feſter in der Liebe zu ſeinem 
erhabenen Kaiſerlichen Herrn ſtehen kaun, 
als das 1. Garde⸗Regiment vom älteſten 
Offizier bis zum Jüngſten der Maunſchaften. 


Achtung! Präſentirt das Gewehr! Ich 
rufe das Regiment auf, jetzt einzuſtimmen 


in den Ruf: Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König, unſer erhabener Kriegsherr, unſer 
über Alles geliebter Chef Hurrah! hurrrah! 


hurrah! 

Bei der Tafel erhob Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König ſein Glas mit den 
Worten: „Auf das Wohl Sr. Kaiſerl. und 
Königl. Hoheit des Kronprinzen! Hurrah! 
hurrah! hurrah!“ Begeiſtert ſtimmten die 
Auweſenden ein. 8 

Wie ſchon gemeldet, wohnten der mili⸗ 
täriſchen Feier und dem Diner der K. K. 
öſterreichiſch⸗ungariſche und der Kaiſerlich 
ruſſiſche Botſchafter bei, und zwar auf Ein⸗ 
ladung Sr. Majeſtät des Kaiſers; bekaunt⸗ 
lich gehört Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit 
5 Kronprinz den Armeen beider Län⸗ 

er an. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
melden: Auf Befehl Sr. Majeſtät des 
Kaiſers ſollen, ähnlich wie im Spätherbſt 
1890, in der Woche nach dem Pfingſtfeſte 
mit Sachverſtändigen Erörterungen über die 
Reform des höheren Unter richts⸗ 
weſens ſtattfinden. Se. Majeſtät der 
Kaiſer dürfte, wenigſtens an den ent⸗ 
3 Tagen, die Verhandlungen ſelbſt 
eiten. a 

Das Geſetz betreffend Poſtdampf⸗ 
ſchiffs verbindungen mit Afrika 
iſt vom Kaiſer unterm 25. d. Mts. ſank⸗ 
tionirt und am Mittwoch veröffentlicht 
worden. Es handelt ſich bekanntlich um 
Einrichtung und Unterhaltung einer vierzehn⸗ 
tägigen Poſtdampfſchiffsverbindung mit Afrika 
und einer vierwöchentlichen Poſtdampfſchiffs⸗ 
verbindung mit Südafrika auf die Dauer bis 
zu 15 Jahren. 
rr 
Eiſen in unaufhörlicher Bewegung auf dem 
Plättbrett, wo ein Stück Linnen nach dem 
anderen glänzend blank und glatt wurde, 
ſtand ſie eines warmen Tages im gleichen 
Herbſt da und plauderte und ſchwitzte. 

Derjenige, mit dem ſie ſprach, war 
Schneider Pind oder, der deutſche Schneider“, 
wie er unter den Dänen in Omaha genannt 
wurde. Den Zunamen „deutſcher Schneider“ 
erhielt er in allgemeiner Uebereinſtimmung, 
obſchon er ſelber verſicherte, er ſei „ſo dä⸗ 
niſch, wie nur irgend jemand ſein könne; 


denn ſowohl min Fader og min Moder (mein 


Vater und meine Mutter) haben in Däne⸗ 
mark viele Jahre das Scherenſchleiferhand⸗ 
werk betrieben“. 

Der Schueider war eine kleine Perſon 
mit feuchten Augen, einer rothpunktierten 
Naſenſpitze und einem gewaltigen ſchwarzen 
Schnurrbart, der über dem glattrafierten 
Kinn hervorſtand, wie der Saum eines 
Strohdaches über eine rothe Backſteinmaner. 

Er ſaß auf einem Tiſchchen am Fenſter 
und nähte Kleidungsſtücke für die Knaben — 
recht ſolides, warmes Winterzeug; denn 
Maren wußte wohl, daß der Winter draußen 
auf den Prairien von Nebraska ſtreng ſein 
konnte, und nun war es beſtimmt, daß ſie 
bald hinaus ſollten. Das Haus war ſchon 
lange fertig bis auf den fehlenden Schorn⸗ 
ſtein, und da Jens Riſe nun daran war, 
denſelben zu mauern, ſo konnte die Zeit 
un heranrücken, wo er kam und fie alle ab⸗ 

olte. 

Maren war alſo in lebhaftem Geſpräch 
mit dem Schneider, während ſie plättete. 
Die Thüre zur Straße ſtand offen, und 
draußen ſpielten die Kinder. 

Fortſetzung folgt.) 
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Der italieniſch⸗abeſſiniſche Friede 
iſt nunmehr vollkommen wiederhergeſtellt; 
Der „Tribuna“ wird aus Zürich telegraphirt, 
dem Ingenfenr Ilg habe Kapitän Ciceo di 
Colo, der Vertreler Italiens beim Könige 
Menelik, brieflich mitgetheilt. die Schwierig⸗ 
keiten wegen der Grenzfeſtſetzung zwiſchen 
dem italieniſchen und dem abeſſiniſchen Ge⸗ 
biet ſeien unnmehr behoben und Abeſſinien 
erkenne die bisherigen Grenzen von Erythräa 


an. 

Der Nationaliſt Grebanval wurde mit 
45 Stimmen zum Präſidenten des Pariſer 
Munizipalraths gewählt. 

Der Rücktritt des franzöſiſchen 
Kriegsminiſters, des Generals Galliffet, iſt 
nunmehr zur Thatſache geworden. Eine 
Depeſche des „Wolff'ſchen Bureans“ ans 
Paris vom Mittwoch meldet dieſes Ereiguiß 
in folgender Form: Der Kriegsminiſter 
Galliffet hat an den Miniſterpräſidenten 


folgendes Telegramm gerichtet: „Ich habe 
die Ehre, Sie zu bitten, dem Präſideuten 
der Republik meine Demiſſion unterbreiten 


zu wollen. Ich bin ſehr leidend und meine 
durch meine jüngſte Krankheit erſchütterte Ge⸗ 
ſundheit geſtattet es mir nicht, alleu Auf⸗ 
regungen des Angenblicks Widerſtand zu 
leiſten. gez. Galliffet.“ Mit Galliffet ver⸗ 
ſchwindet eine der wichtigſten Stützen des 
Kabinetts Waldeck⸗Rouſſeau, das vor noch 
nicht einem Jahre unter der Parole: „Ver⸗ 
theidigung der Republik“ ins Leben trat 
und als ſeine weſentlichſte Aufgabe die Er⸗ 
ledigung des Dreyfushandels betrachtete. 
Mit dem Ausſcheiden Galliffets rückt das 
Kabinett Waldeck⸗Millerand völlig auf die 
Seite des Jakobinerthums. Ob angeſichts 


dieſer Abſchwenkung des Miniſteriums die 


gemäßigten Republikaner den Gottesfrieden 
der Weltausſtellung noch weiterhin über der 
Regierung halten werden und können, er⸗ 
ſcheint mehr als zweifelhaft. Einige Pariſer 
Blätter wollen auch ſchon wiſſen, Bourgeois 
ſei von Loubet empfangen worden und 
wäre, falls es zu einer allgemeinen Ka⸗ 
binettskriſis kommen ſollte, der erſte, der 
mit der Neubildung des Kabinetts betraut 
werden würde. Mit dem Marquis de 
Galliffet ſcheidet die bei weitem intereſſan⸗ 
teſte Figur aus dem im Amte befindlichen 
franzöſiſchen Kabinett und eine der mar⸗ 
kauteſten Erſcheinungen aus dem öffent⸗ 
lichen Leben Frankreichs überhaupt. Denn 
daß der Siebzigjährige, der am Montag 
während der Kammerſitzung plötzlich er⸗ 
krankte, nachdem er vorher bereits unter 
ſichtlichem Unwohlſein die altgewohunte 
Schneidigkeit des Auftretens eingebüßt hatte, 
auf der politiſchen Bühne noch einmal her⸗ 
vortreten ſollte, erſcheint ausgeſchloſſen. 
War doch ſein Erſcheinen auf ihr bereits vor 
Jahresfriſt eine Ueberraſchung. — Vorder⸗ 
hand hält ſich das Miniſterium Waldeck⸗ 
Rouſſean noch. Das Amtsblatt hat Mittwoch 
früh ein Dekret veröffentlicht, durch welches 
an Stelle Galliffets, deſſen Demiſſion auge⸗ 
nommen iſt, General Andree i 
miniſter ernannt wird. Der neue Kriegs⸗ 
miniſter General Andrée iſt 62 Jahre alt. 
Erſt ſeit einem Jahre iſt er General und 
Führer der in Paris garniſonirenden 10. 
Jufanterie⸗Diviſion. Die „Voſſ. Ztg.“ 
ſchreibt über den neuen Kriegsminiſter: 
Die Oeffentlichkeit beſchäftigete er zum 
erſten Male, als er im vergangenen Herbſte 


in ſeiner Diviſion die Einführung regierungs⸗ 


feindlicher Blätter in die Kaſerne verbot, 


und das zu einer Zeit, als das Heer unter 


wohlwollender Billigung ſeiner Führer 
allenthalben ausſchließlich die „Libre Parole“, 


das „Petit Journal“ u. ſ. w. las. Die 
„Staatsb. Ztg.“ 


ſagt darüber: General 
Andree hat ſich den Dreyfnuſiſten dadurch 
empfehlenswerth gemacht, daß er die Ein⸗ 
führung nationaliſtiſcher Blätter in die 
Kaſernen verbot. 

Die franzöſiſche Amneſtievorlage, 
welche ſich auf alle mit der Dreyfusange⸗ 
legenheit zuſammenhängenden Affairen be⸗ 
zieht, wird das Plenum des franzöſiſchen 
Senats am nächſten Freitag beſchäftigen. 

Zur Kriſis in Norwegen kommt aus 
Stockholm die Nachricht, die dortige nor⸗ 
wegiſche Abtheilung des Staatsraths erklärte 
ich dem Krouprinzen⸗Regenten gegenüber be⸗ 
reit, dem Beſchluſſe des Storthings gemäß 
die königliche Reſolntion über die Sank⸗ 
tionsverweigerung des norwegiſchen Geſetzes, 
betreffend die Konſulatsgebühren gegenzu⸗ 
zeichnen. 

Wie in Konſtantin opel verlautet, 
habe Ahmed Mukhtar Paſcha ſeine unwider⸗ 
rufliche Demiſſion als Oberkommiſſar der 
Pforte in Egypten dem Sultan überſandt. 
— Nach in Philippopel eingegangenen Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel wurden zwei 
Ulemas (türkiſche Prieſter) in Stambul, 
und zwar Abdullah Effendi und Erbili Eſſad 
Effendi, wegen Verfaſſung einer liberalen 
Schrift nach Kleinaſien verbannt. 

Wie die „Frankf. Ztg.“ von gut unter⸗ 
richteter Seite erfährt, haben in Cetinje, 


zum Kriegs] it 


der Hauptſtadt Montenegros, 70 Ber 
haftungen ſtattgefunden, und zwar von Ver⸗ 
waltungsbeamten, Offizieren ꝛe. Die Ver⸗ 
haftungen erfolgten wegen feindſeliger Ge⸗ 
ſinnung gegen den Fürſten und weil die 
Perſonen Beziehungen zu Jutriguanuten in 
Serbien hatten. 

In Marokko wird die Lage für die 
Franzoſen um ſo gefährlicher, als jetzt nach 
einem Telegramm der „Agence Havas“ vom 
Dienſtag aus Tanger der heilige Krieg ge⸗ 
predigt wird. Nach einer Londoner Meldung 


der Münchener „Allgem. Ztg.“ hat allerdings 
Marokko an diejenigen 


der Sultan von of ER 
Stämme, welche den heiligen Krieg gegen 


Frankreich predigen, Boten geſandt mit der 


dringenden Aufforderung, Feindſeligkeiten zu 
vermeiden. Bei der bekannten Ohnmacht des 
Sultans von Marokko gegenüber den in 
entlegeneren Gebieten des Reiches wohnenden 
Stämmen wird dieſe Aufforderung nicht viel 
Erfolg haben. 

Der Schah von Perſien iſt in 
Tiflis eingetroffen. 

Die Lage in China geſtaltet ſich immer 
bedrohlicher. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Peking vom Dienſtag herrſcht in 
der chineſiſchen Hauptſtadt infolge der Aus⸗ 
breitung der Erhebung der „Boxer“ bedenk⸗ 
liche Erregung. Die enropäiſchen Geſandt⸗ 
ſchaften hätten das Tſung⸗li⸗Hamen davon 
in Keuntniß geſetzt, daß europäiſche Schutz⸗ 
wachen berufen worden ſeien und unverzüg⸗ 
lich eintreffen würden. — Auch in Wa⸗ 
ſhington eingetroffene Nachrichten aus China 
laſſen die Lage ſehr bedenklich erſcheinen! 
Ju Beantwortung eines Geſuchs des Ge⸗ 
ſandten in Peking Conger hat Staats⸗ 
ſekretär Hay denſelben ermächtigt, eine Ma⸗ 
rinewache zum Schutze der Geſandtſchaft 
kommen zu laſſen. In Waſhington hält 
man die chineſiſche Armee nicht für zuver⸗ 
läſſig. — Im Gegenſatz zu den übrigen be⸗ 
unruhigenden Meldungen berichtet am Mitt⸗ 
woch die „Hamburgiſche Börſenhalle“: An 
hieſiger unterrichteter Stelle iſt ein Tele⸗ 
gramm aus Peking eingetroffen, nach welchem 
die Wiederherſtellung der Verbindung Tientſin⸗ 
Peking ſtündlich erwartet wird. Die Lage 
beſſere ſich und ſei nicht beſorgnißerregend. 
— Bei der Ohnmacht der chineſiſchen Re⸗ 
gierung haben die durch die „Boxer“ be⸗ 
drohten fremden Nationen zur Selbſthilfe 
gegriffen. Eine bewaffnete Entſatzkolonne, 
welche aus Franzoſen und Dentſchen be⸗ 
beſtad, hat am Dienſtag die bei Chang⸗ 
ſin⸗tien eingeſchloſſenen Belgier befreit. — 
Die Brüſſeler Direktion der Peking⸗Hankau⸗ 
Bahn erhielt am Dienſtag eine direkte De⸗ 
peſche aus China über die Verbrennung der 
Station Koaipatien auf der Linie Lukutſchio⸗ 
Paoting trotz der Auweſenbeit von 1500 
chineſiſchen Soldaten. Das europäiſche 
Stationsperſonal iſt in Sicherheit gebracht. 
Der Schaden an der zerſtörten Strecke iſt 
bedeutend. Die Hauptzahl der Belgier be⸗ 
findet ſich in Hankan, woſelbſt keine Gefahr 
— Nach einer Berliner Depeſche der 
„Magdeburger Zeitung“ werden die Vor⸗ 
gänge in China ſeitens des deutſchen Aus⸗ 
wärtigen Amts mit großer Aufmerkſamkeit 


— 


verfolgt, „jedoch“, ſo heißt es in der augen⸗ 


ſcheinlich offizids inipirirten Depeſche weiter, 


„liegt für uns, da unſerere Intereſſenſphäre 


von den neueſten Unruhen nur wenig be⸗ 
rührt wird, kein Anlaß vor, die Initiative 
zu einem neuen Einſchreiten der Mächte zu 
ergreifen, nachdem die vor wenigen Mo⸗ 
naten überreichten identiſchen Noten ſich 
als wirkungslos erwieſen haben. Die Ent⸗ 
ſendung kleiner Matroſenabtheilungen nach 


Peking würde bei der jetzigen Aufregung 


in weiten Gebieten Chinas kaum empfehleus⸗ 
werth erſcheinen. Ob eine größere Flotten⸗ 
kundgebung an der Peihomündung von 
größerem Erfolge iſt, ſteht dahin. Für den 


Fall einer ſolchen würde Deutſchland ſich mit 


einem Theil ſeines oſtaſiatatiſchen Ge⸗ 
ſchwaders betheiligen können. — Ueber die 
Sekte der Boxer, welche jetzt eine ſo be⸗ 
drohliche Ausbreitung gefunden hat, find 
folgende Angaben von Intereſſe: Die Sekte 
wurde im Mai vorigen Jahres von einem 
Banditen⸗Chef gegründet und führte pitto⸗ 
reske Bezeichnungen, die im Laufe der Zeit 
wechſelten. So hieß fie „Rother Lampen⸗ 
ſchirm“, „Schleier der goldenen Glocke“, 
„Hemd aus Eiſenſtoff“, zuletzt nannte ſie ſich 
„Fauſt des Patriotismus und des Friedeus“. 
Seither wurden ſie auch von den Europäern 
Boxer, das iſt Fauſtkämpfer, genannt. Die 
Anhänger der Sekte verlocken dadurch zum 
Beitritt, daß ſie den Leuten einreden, die 
Geſellſchaft verfüge über allerlei wunder⸗ 
kräftige Zauberformeln, die ſtich⸗ und kugel⸗ 
feſt machen. Sie geben ſogar vor, daß ihre 
Mitglieder das Feuer der Kauonen nicht zu 
fürchten brauchten. Zunächſt ließen die 
Boxer ihre Wuth an den katholiſchen 
Chriſten aus, ſpäter wurde aber kein Uuter- 
ſchied mehr zwiſchen katholiſchen und 
proteſtautiſchen Chriſten gemacht. Als der 
Gouverneur Yu von Shantung 100 Mann 


ordnetenhanſes 


Verbauung der Wildbäche und den Bau 
Stauweihern. 


gegen ſie entſendete, verſchwanden die Re⸗ 
bellen ſpurlos. Am 11. Oktober v. Js. 
aber ſammelte der Führer wieder ungefähr 
1000 Mann um ſich und erließ eine mit 
ſeinem vollen Namen unterzeichnete Bekannt⸗ 
machung, in der es heißt: „Die Fauſt des 
Patriotismus und des Friedens will die 
Mandſchu⸗Dynaſtie hochbringen und die 
Fremden ausrotten.“ Regierungstruppen, 
die man gegen ſie geſchickt hatte, erlitten 
von den Aufrühern eine Niederlage, und 
nun häuften ſich die Gewaltthaten. 


— ——— 
Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Mai 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am 
Millwoch Vormittag im Auswärtigen Amt 
eine Beſprechung mit dem Grafen Bülow. 
Auf der Fahrt nach Potsdam zur feierlichen 
Einſtellung des Kronprinzen in den aktiven 
Dienſt der Armee hörte dee Kaiſer den Vor⸗ 
trag des Chefs des Militärkabinets. 

— Die Prinzeſſin Heinrich von Preußen, 
welche mit ihren jüngſten Kindern, den 
Prinzen Sigismund und Heinrich, gegen⸗ 
wärtig noch bei den großherzoglich heſſiſchen 
Herrſchaften auf Beſuch weilt, wird dem⸗ 
nächſt Darmſtadt verlaſſen und ſich wieder 
nach Kiel zurückbegeben. Unmittelbar nach 
ihrer Ankunft daſelbſt erfolgt die Ueber⸗ 
ſiedelung des prinzlichen Hofſtaates nach dem 
Gute Hemmelmark. 

— Der Kaiſer hat dem Fürſten zu 
Fürſtenberg das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens verliehen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der 
Reichskanzler begab ſich heute für die Pfingſt⸗ 
tage auf fein Gut Grabowo in Poſen. 

— Aus Merſeburg, 29. Mai, meldet der 
„Berl. Lokalanz.“: Der Kaiſer hat ange⸗ 
ordnet, daß die Huſaren nicht, wie aufäuglich 
beſtimmt war, von hier nach Torgau verlegt 
werden. Dafür werden zum Herbſt die 
Dragoner von Diedenhofen nach Torgau 


verlegt. 


— Die Eutſendung des Landraths von 
Etzdorff nach England durch den Kaiſer war 
mit einer vertraulichen Miſſiou erklärt 
worden, die Herr von Etzdorff am Hoflager 
der Königin von England haben ſollte. Der 
„Danz. Ztg.“ zufolge iſt uun aber Herr von 
Etzdorff damit beauftragt, in England Eber 
für die Herrſchaft Cadinen anzukaufen. 

— Die Hochwaſſerkommiſſion des Abge⸗ 
nahm mit 20 gegen 4 
Hochwaſſervorlage an mit 

betreffend die ſchleunige 


Stimmen die 
einer Reſolution 


Im Lanfe der Debatte be⸗ 
tonte der Miniſter für Landwirthſchaft, daß 
mit voller Euergie 
techniſchen gesetzlichen Grundlagen für die 
gründliche Beſſerung der Waſſerverhältniſſe 
der unteren Oder, Havel und Spree von der 
Regierung erſtrebt werde, daß aber die 
Arbeiten erſt demnächſt zum Abſchluſſe ge⸗ 
langen. 

— „Wolffs Telegraphenbureau“ meldet: 
„Das Gerücht, daß Unter den Linden auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer geſchoſſen ſei, tft 
vollſtändig erfunden. Ein Geiſteskranker 
namens Courbert, angeblich Friedrichſtr. 129 
wohnhaft, machte ſich, als Se. Majeſtät die 
Straße Unter den Linden heute paſſirte, vor 


dem Hauſe Nr. 10 durch unanſtändiges Be⸗ 
tragen bemerkbar und wurde deshalb feſtge⸗ d 


nommen. Die Siſtirung erfolgte unter 
großem Auflauf. Bei der Vernehmung 
Courberts ergab ſich, daß derſelbe garnicht 
wußte, daß im gleichen Moment, wo er 
durch ſein Betragen die Aufmerkſamkeit der 
Umſtehenden auf ſich richtete, der Kaiſer vor⸗ 
beigefahren war. Der ganze Vorfall ſpielte 
ſich rein zufällig zur gleichen Zeit ab.“ 

— Die Abordnung des dentſchen Krieger⸗ 
bundes aus Newyork traf Dienſtag Abend, 
von Heidelberg kommend, in Karlsruhe ein 
und wurde von ſämmtlichen militäriſchen 
Vereinen empfangen. Auch ein zahlreiches 
Publikum hatte ſich eingefunden, welches 
den Gäſten lebhafte Ovationen darbrachte. 
Mittwoch Nachmittag findet zu Ehren der 
Abordnung ein Konzert, abends ein Garten⸗ 
feft mit Illumination ſtatt. 


— Der Verband der deutſchen Beamten⸗ t 


vereine hält morgen im Reichstagsgebäude 
ſeinen Verbandstag ab. 8 

— Der preußiſche Apothekerrath iſt heute 
im Kultusminiſterium zuſammengetreten, um 
über die Frage der Einrichtung einer 
Standesvertretung zu berathen. 

— Nach dem „Warſch. Weſtuik“ ſoll 
demnächſt in Berlin zur Herausgabe 
großen Zeitung in ruſſiſcher 
ſchritten werden. Die Zeitung ſoll das 
ruſſiſch leſende Publikum mit dem „Reſultat 
der jahrhundertjährigen Erfahrungen des 


die Fertigſtellung der T 


Sprache ge⸗ 


Erhöhung der Tapetenpreiſe für die nächſte 
Saiſon eintreten zu laſſen. Die Verſamm⸗ 
lung fand in Eiſenach ſtatt. 

— Die Uugeftellten der Straßenbahn in 
Stettin haben in der Nacht zum Mittwoch 
beſchloſſen, ſofort in den Ausſtand zu treten. 
Am Mittwoch ruhte der Verkehr auf drei 
größeren Strecken vollſtändig, eine Haupt⸗ 
ſtrecke wurde mit wenigen Wagen befahren. 
Von 67 Wagen fahren 13. 

München, 28. Mai. Jufſolge neulichen 
Tadelvotums im Landtage reichte der Ge⸗ 
neralintendant der königlichen Hofmuſik Frei⸗ 
herr von Perfall ein Geſuch um Enthebung 
von der Leitung der königlichen Akademie der 
Tonkunſt ein. 

Kaſſel, 29. Mai. Ober⸗Regierungsrath 
von Bremer, der Stellvertreter des Regie⸗ 
rungspräſidenten, iſt, 65 Jahre alt, plötzlich 
infolge Gehiruſchlages geſtorben. 

Aachen, 29. Mai. Eine Kommiſſion des 
Reichsmariueamtes unter Kapitän zur See 
von Eickſtedt konferirte heute hier mit 
Vertretern von großen induſtriellen Werken 
des hieſigen, Stolberger, Eſchweiler und 
Eupener Bezirks. Eickſtedt legte die Noth⸗ 
wendigkeit des Baues und die Ausrüſtung 
deutſcher Kriegsſchiffe und Handelsſchiffe in 
Deutſchland ſelbſt anſtatt im Auslande dar. 
Die Kommiſſion bezwecke die Anknüpfung 
mit Werken, welche Aufträge für Schiffs⸗ 
bauten und deren Ausrüſtung übernehmen. 


Gerichtsbehörde verfügte Verhaftung oder richti⸗ 
ger Siftirung des Aleichermei ers Hoffmann und 


Unſchuld des Fleiſchermeiſters Hoffmann, w 
Obermeiſter der Fleiſcherinnung und Sab bee 


Morde. Deshalb glaubt man, daß gegen Hoffmann 


und in den auf den Markt mündenden Straßen 
ein ungewöhnliches, gegen 9 Uhr aber war die 
Danziger Straße ſchwarz von Meuſchen, beſonders 
vor dem Hoffmannſchen Hauſe hatte ſich eine 


Menſchenmenge . . he 
U a a } 8 

wiſchen baktonifitrten berittene und ngendarmen 
auf und nieder, „Hepp! Hepp!“ und ähnliche Rufe 
erſchallten, und überhaupt trug der geſtrige 

umult einen Charakter, wie wir ihn 
an den früheren Abenden noch nicht wahr 
genommen. Von Stunde zu Stunde nahm die 
Erregung der nach Tauſenden zählenden Meuſchen⸗ 
maſſen zu, auch die Hinterſeite des Hoffmaunſchen 
Hanſes war von einer erregten Menge belagert 
und zwar, wie man hörte, in der Abſicht, eine 
etwaige Verhaftung und Fortführung Herrn 
Hoffmanus durch die Hinterthür zu verhindern, 
wie denn überhaupt die Haupturſache der geſtrigen 
Demonſtration in dem geſtern Abend hier kol⸗ 
portirten Gerücht zu ſuchen iſt, daß noch in den 
Nachtſtunden — es wurde ſogar beſtimmt ber 
hauptet 12 Uhr — die Verhaftung des Herrn 
Hoffmann erfolgen werde. Aus dieſem Grunde 
verlief ſich die Menge, als Mitternacht immer 
näher rückte, auch durchaus nicht wie in den 
früheren Fällen, verharrte vielmehr mit außer⸗ 
ordentlicher Ausdauer auf ihrem Poſten und ließ 

3 Hoffm Haus dem 


9 au aus aus Auge. 
„Wenn ſie ihn fortbringen, gehen wir mit!“ 
„Wir laſſen ihn nicht verhaften!“ und ähnliche 
Aeußerungen konnte man vernehmen, und ſelbſt 
der Umſtand, daß Herr Bürgermeiſter Deditius. 
längere Zeit in der Straßenthür des Hoffmaun⸗ 
ſchen Hauſes ſtehend, ſich mit Herrn Hoffmaun 
unterhielt, vermochte die Menge nicht zu beruhigen. 
Keinen leichten Stand hatte unter dieſen Une 
ftänden, wie man fich denken kann, die zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung aufgebotene Polizei⸗ 
Gendarmen, — 


end, aber 
Ks kam, als Er Abr nachts, zu welcher Zeit 


noch la 
Stein 


die Gendarmerie und Polizei ganz plötzlich einen 
heilungen von 6 bis 8 


mittelte ſchroſſe Vorgehen angeſichts der ſtarken 
Provozfrung der Menge durchaus nöthig war. 
Bei früheren Aufläufen habe man geſehen, daß 
die Konitzer Bevölkerung nichts weniger denn 


a 8 ; rabiat iſt und, mit der nöthi deli 
enropäifehen Weſteus und ſpeziell mit dem gung von jeibft ſich in gewiß en Geenen Fkk. Die 
politiſchen und wirthſchaftlichen Leben] Fußgendarmerie würde mit den Volizeiorganen 


Deutſchlands bekannt machen“. 

— Nach der „Frankf. Ztg.“ hat der Ver⸗ 
ein deutſcher Tapetenfabrikanten in der letzten 
Generalverſammlung beſchloſſen, eine weitere 


auch für den äußerſten Nothfall zur Aufrechter⸗ 
haltung der Sicherheit vollſtändig ausreichen. 
Es ſei ein Wunder, daß durch den Aufenthalt der 
berittenen Gendarmen in der engen Danziger 
Straße inmitten großer Menſchenmaſſen noch kein 


- Te 
na A Fe a a — 


” 


ift der Arbeiter Str. von hier verhaftet und 
der Staatsauwaltſchaft zugeführt worden. 
Neueſte Nachrichten. 

Konitz, 31. Mai. (Wolffs Bureau.) Das ein⸗ 
gerückte Militär verhaftete geſtern 3 Perſonen. 
Die Danziger Straße wurde mit aufgepflauztem 
Seitengewehr geſäubert. Dieſe Maßregel war 


vom Landrath veraulaßt, weil das Haus des 
Schlächters Lewy bedroht war. 


glück durch das Boden der uuruhigen 
Venbarmertepferde eingetreten jel. Wie das Blatt 
weiter mittheilt, ſpoktet die Verwüſtung an 
Fenſterſcheiben in den erwähnten Hänſern der 
Danziger Straße jeder Beſchreiburg nicht allein 
an der Vorder- auch an der Hiuterfront iſt 
ſtellenweiſe keine Scheibe ganz geblieben, dieſelben 
iind theils mit Brettern veruagelt. 

Jufolge der Unruhen Haben die ſtädtiſchen Be⸗ 
15 ſich dennoch veraulaßt geſehen. Militär 


der Ze Stunde ſei er an dieſem Tage zu dem 
Lewh'ſchen Grundſtiſck gegangen und habe dort 
alle Vorgänge beobachtet, die er ſchon früher zn 
Protokoll egeben habe. Allerdings, jo fuhr Mas⸗ 
low fort, habe ich noch etwas berichtutegen. Ich 
bin nicht fortgegangen, nachdem die 3 Mann 
wieder ins Haus gegangen waren und ich noch 
einige Zeit gewartet hatte; da ich das „Remolen 
(Maslow bezeichnet das Geräuſch, das er gehört 
hat, als „Remolen“) in dem Lewy'ſchen Keller 


Lokalnachrichten. 
EI Thorn, 31. Mai 1900. 

— Wilitäriſches.) Herr Generalmajor 
Behm, Kommandeur der 87. Infanterie⸗Brigade, 
hat ſich zur Beſichtigung des I. Bataillons Ju⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 176 und der Bataillone 
des Jufanterie⸗Regiments Nr. 175 nach Danzig, 
Graudenz und Oſterode Opr. begeben. — Herr 
Oberſt Riebes, Kommandeur des Jufanterie-Regi⸗ 
ments von der Marwitz, hat einen Urlaub bis 
zum 6. Juni angetreten. Seine Vertretung über⸗ 


nahm Herr Oberſtleutnaut Scharch, etatsmäßiger . . 
Stabsgſtler im genannten Regiment. Konitz, 31. Mai. (Privat⸗Telegramm.) 


— . ‚Gofler) be⸗Unſer vollſtändig ruhiges Städtchen iſt 
giebt ſich ſogtdich nach ingen {>= Perlin aus durch die Einquartierung von Militär ſehr 
—— auch e zu einer achtwöchentlichen wre Müde In 8 hält 

ı { . 1 man da ilitär für überflüſſig. ur neu⸗ 
cel abe er SA e dee gierige Meuſchenmaſſen ſammeln ſich an. 
in Culmſee aus Anlaß der am 28. d. Mts.] Jeder fragt, wer ſolche Maßuahmen veran⸗ 
begangenen Feier der goldenen Hochzeit von] laßt hat. Verhaftungen ſind bisher nur wegen 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer allergnädigſt verliehen] Uebertretungen erfolgt. Der neue Polizei⸗ 

kommiſſar Bloch iſt ſeines Uebereifers wegen 


worden. 
aus der Menge mit Steinen bombardirt 


— (Radrennen) Zu dem am Sountag den 
worden. Der Abſchied ſeines Vorgängers 


3. Juni d. Is. (1. Pfingſtfeiertag) nachmittags 
3 Uhr ſtattfindenden 1. internationalen Frühjahrs⸗ d 
(Kritſch) wird allgemein ſehr bedauert. 
Emden, 31. Mai. Geſtern Abend wurden 


radwettfahren auf der Reunbahn Culmer⸗Vorſtadt 

(Munſch) haben ſich bis jetzt 32 Herrenfahrer ge⸗ 

Stück Fleiſch; jetzt hörte ich in dem Keller Ge⸗ meldet. Zu jedem Rennen müſſen 2 bis 3 Vor⸗ auf dem neuen Kabel Emden⸗Horta Versuche 
Behufs Uebermittelung von Telegrammen 
gemacht. Die Reſultate waren über Er⸗ 


ch läufe ausgefahren werden, und wird es an inter⸗ 
euert werde. Ich ging daun Schnell nach eſſanten und aufregenden Schlußkämpfen nicht 
warten gute. Es wurde eine Geſchwindig⸗ 
keit von durchſchuittlich 140 Silben pro 


fehlen, zumal ſich ſehr gute Kräfte gemeldet haben. 

Schon jetzt find zu neunen: Hoffmann⸗Friedenan, 

Meiſterſchaftsfahrer, Hielſcher und Thorwart⸗ 

Breslau, Kniefall⸗Kiel, Hinz Bromberg, Pippich⸗bekt 1 i 

Montag, ihr ein Stiſck Rindfleiſch von 4—5 Pfd. Hannover u. a. m. Minute (gegen bisher 110) erzielt. 5 

mitgebracht habe, welches er getauft haben wolle. |. ro (Die Schule von Oſtaszewo) traf] Köln, 31. Mai. Die Torpedobootsdiviſion 

beute früh hier auf einem Schulausfluge ein, um iſt heute unter Abſchiedsſalnt rheinabwärts 
von hier abgefahren, während der Feſttage 
bleiben die Boote in Düſſeldorf. 

Paris, 31. Mai. Dem „Echo de Paris“ zufolge 

wird der nen ernannte Kriegsminiſter André 


die Sehenswürdigkeiten von Thorn in Augenſchein 
zu nehmen. 
— (Die Bromberger Vorſtadtſchule) 
außer Delaunays keinen von den höheren Offizieren 
im Kriegsminiſterium behalten. 3 
London, 30. Mai, Abends. Der Spezlial⸗ 


begeht am 11. Juni ihr Schulfeſt im Ziegeleipark. 

Falls an dieſem Tage ungünſtiges Wetter iſt, 
korreſpondent der „Daily Mail“, Earl Roß⸗ 
(yu, telegraphirte heute Vormittag 14°], 


ſoll das Schulfeſt am 13. Juni abgehalten werden. 
Uhr, Prätoria werde in etwa 2 Stunden 


Die Sänger⸗Spezialitätengeſell⸗ 
von den Engländern beſetzt ſein, ohne daß 


; ſchaft „Globus“), Direktion Dinſe⸗Berlin, wird, 
Abend.“ Ich hörte während meines Gespräches wie ſchon mitgetheilt, vom 1. bis 20. Juni im 
Widerſtand geleiſtet werde. Der Präſident 
habe ſich uach Watervalbowen begeben. Es 


Schützenhauſe Vorſtellungen geben. Ueber die 
Truppe ſchreiben die „Danziger Neueſten Nachr.“: 

herrſche überall Ruhe, aber große Menſchen⸗ 
maſſen erwarteten die Ankunft der Engländer. 


Im Apollotheater des Herrn Arthur Gelsz tritt 
Konſtantinopel, 30. Mai. Der Sultan 


ſeit vorgeſtern wieder der im vorigen Jahre bei 

den Beſuchern des „Apollo“ ſehr beliebt gewordene 
hat die Demiſſion des gegenwärtig in Paris 
weilenden Oberkommiſſars der Pforte in 


«A Direktor F. Dinſe mit feinem Spezialitäten En- 
iomehr, als mie das einenthümliche Geruch. ſemble „Globus“ auf. Die Geſellſchaft verfügt 
Egypten Ahmed Mukhthar Paſcha ange⸗ 
nommen. 


über recht paffable Kräfte. Neben einem Lieder⸗ 
länger Leander Waldmann und einem Humoriſten 
Willy Meybryck iſt 

Petersburg, 31. Mai. In der Nacht auf den 
30. Mai äſcherte eine große Feuersbrunſt die 


vor allem der Bauchredner 
Hälfte der Kreisſtadt Wladimir⸗Lowinsk ein. 800 
jüdische Familien find obdachlos. 

Tanger, 30. Mai. (Meldung der „Agence 
Havas). Nachrichten aus Fez beſagen, daß 
alles ruhig iſt; die Erregung in der Gegend 
von Tafilet beſchränkt ſich auf ſahariſche 
Stämme, der Sultan iſt eifrig beſtrebt, die 
Erregung in Schranken zu halten. 

Brätorta, 30. Mai. (Nentermeldung.) Britiſche 
Offiziere find jetzt in Johannesburg und diktiren 
die Uebergabebedingungen. Mau glaubt, es werde 
Widerſtand geleiſtet werden. 

Prätoria, 31. Mai. Von den Forts um Prä⸗ 
toria find alle Truppen zurückgezogen worden. 

Tientſin, 30. Mai, abends. (Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“.) Hier find 
heute 5 ruſſiſche, 1 franzöſiſches, 2 englische 
und ein italieniſches Kriegsſchiff eingetroffen. 
Von allen Schiffen werden See⸗Soldaten 
oder Matroſen gelandet. 

Tientſin, 30. Mai, abends. Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“.) Die chineſiſchen 
Behörden haben den ruſſiſchen Truppen die 
Erlaubniß verweigert, die Forts von Taku 
zu paſſiren. 

Tſintau, 31. Mai. Der Kreuzer „Kaiſerin 
Auguſta“ nahm 1 Offizier und 50 Marineſoldaten 
an Bord und dampfte mit ihnen nach Taku 
weiter. 

_Beranıvortfich Til: den Impaie: Heim: Wartman in Thocn._ 
1 iſcher Berliner Börleubericht. 
r 31. Mai 20. Mai 


erbeizuziehen. Die 11. Kompagnie des 
= nFanterie- Reg ments Nr. 14 aus Grandenz iſt am 
Mittwoch Abend in Konitz eingetroffen und dürfte 
eine Wiederkehr der erregten Szenen rechtzeitig 
zu verhüten imftande fein, Die Unkoſten der 
Ueberführung und Unterbringung des Militärs 
fallen der Kommune zur Laſt, auch zur Deckung 
des durch die Tumulte angerichteten Schadens 
dürfte diejelbe wohl in Auſpruch genommen werden. 
Die Umſtände, welche zu der Siſtirung Hoff⸗ 
mauus geführt haben, konnte man in ausführ⸗ ft 
licher Breite charakteriſtiſcher Weiſe gleichzeitig 
in allen judenſchützleriſchen Blättern leſen. Da 
bekaunt ift, daß die Behörde der Preſſe Auskunft 
nicht mehr ertheilt, iſt dieſe Verſehung der Blätter 
mit einem reichlichen Material allerdings, wie M 
wir ſehen werden, ſehr minderwerthiger Qualität 
einigermaßen auffallend. 8 
Aus Konitz wurde der „Frei 31g.“ vom 
Dienſtag Abend ſogar gemeldet: Nur () in der 
wohlbegründeten Beſorgniß, daß, falls Hoffmaun 
in Haft behalten würde, Ruheſtörungen ungus⸗ | ch 
bleiblich ſeien, wurde die vorläufige Haftentlaſſung 
verfügt, nachdem ſchon vorher Frl. Hoffmann ent⸗ 
laſſen worden war, obwohl die Unſchuld Hoff⸗ 
manns nicht klar erwieſen iſt. () Hoffmann wird 
ſo ſcharf beobachtet, daß eine Flucht ausgeſchloſſen 
erſcheint. Zwar führt das Blatt an, entlaſtend 
für Hoffmann ſei, daß er am Todestage Winters 
bis zum Abend Beſuch in ſeiner Wohnung gehabt 
habe, unter auderem den eines Geiſtlichen, zählt 
aber daun das mannigfache belaſtende Material 
gegen ihn auf, Zu dieſem Material gehörten ein 
auf einem Müllhaufen in dem Hofe Hoffmanns 
gefundener Darm, ſowie ein angebranuter Strumpf 
und zwei Hemdenkuöpfe, die aus dem Bet 
Winters ſtammen könnten. Der Darm wurde 
nach Berlin geſandt und wird das weitere 
Schickſal der Unterſuchung gegen Hoffmann, deſſen 
Ausſagen fortgeſetzt den beſten Eindruck machen, 


gehört hatte, nicht aus dem Sinne wollte. Hier⸗ 


kt 
10 1 — — dicke Fewo Schwer belgſtenden Ausſagen 


n Gewicht zu legen. Maslow, fo behauptet jon zu nennen. Herr Dujon iſt eine treff- 


err Du 
5 liche Zugkraft; feine komischen Entrees mit feinem 
t um a biäber, en. Automaten wirken ungemein, und die ſcherzhaften 
Maslo hat Kb dies zufammengedichtet, um die Auſpielungen auf die Danziger Lokalverhältniſſe 
5 rufen große Heiterkeit hervor. Gleichwerthig er⸗ 
ſcheint uns Paul Notelly, der Jongleur. Herr 
Notelly führt die ſchwierigſten Tries mit ſpielen⸗ 
der Leichtigkeit gus und verdient vollauf den Bei⸗ 
fall, der ihm geſtern geſpendet wurde. Zwei feſche 
Sonbretten, Frl. Wally Gürack und Frl. Anni 
Rathke, vervollſtändigen das Enſemble, ferner 
wirkt Herr Dinſe bei den Aufführungen aktiv mit. 
Wir haben ſchon im orig Jahre Gelegenheit 
genommen, die tüchtigen Leiſtungen dieſes Mi⸗ 
mikers entſprechend zu würdigen. Von den ein⸗ 
ge: Nummern des geſtrigen Programms iſt 
eſonders das humoriſtiſche Herren⸗Terzett „Glo⸗ 
bus⸗Trio“ und das Damen Quartett „Globus“ 
hervorzuheben. Den Schluß des Abends bildete 
eine jebr flott geſpielte Geſangsburleske „Panne⸗ 
mann in Kiautſchon“, die Eigenthum des Herrn 
Dinſe iſt und großen Beifall fand. 

— (Die Throler Sänger⸗ und Sodler- 
truppe „Almenxoſe) giebt heute, Donnerſtag, 
im Schützenhanſe ihr Abſchiedskonzert. 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 312 Ferkel und 72 
Schlachtſchweine. Man zahlte 31—32 Mk. für 
fette Wagre und 29—30 Mk. für magere Waare 
pro 50 Kilo Lebendgewicht. i 

— (Gefunden): ein Schwarzes Portemonnaie 
mit kleinem Inhalt im Haufe Friedrichſtraße 6; 
ein Billardſtock in der Paulinerſtraße. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 31. Mai 0,86 Mtr. Wind⸗ 
di h er richtung: NO. — Augekommen: Dampfer „Thorn“, 
Gegenwärtig verfolgt die Kriminalpolkzei noch | Kapitän Witt, mit 1800 Ztr. div. Gütern von 
eine dritte Spur mit großer Beharrlichkeit, und Danzig, Dampfer „Montwy“, Kapitän Klotz, mit 
in dieſer Beziehung ſollen die bereits mehrfach 650 Ber. div. Gütern von Bromberg, Dampfer 
angekündigten, unmittelbar bevorſtehenden ſen⸗ 
fationellen Ueberraſchungen zu ſuchen ſein. 


Wie in Konitz verlautet, ſoll der dortige erſte 


Hoffmanns von Marienburg nach Konitz. Im 
allgemeinen gilt das gegen Hoffmann vorliegende 
Material keineswegs als entkräftet, wenn es auch 
durch das Faeit des Dienſtags nicht gerade an 
Werth gewonnen hat. Nach Lage der Sache 
ſprach ſich Inſpektor Braun für die Entlaſſung 
des Siſtirten wie ſeiner Tochter aus, da durch 
ihre Ueberführung in die Unterſuchungshaft ohne 
ſchlüſſige Beweiſe die Aufregung der Bevölkerung 

eifellos ins Ungemeſſene gewachſen wäre. 

nzwiſchen find die Ermittelungen auf allen ſt 

eldern der Umgegend erneut und mit größtem 

8 — —— worden. 

„Nun zaber nicht nur Hoffmann jede Schuld 
mit Erfolg in Abrede geſtellt, 5 iſt auch 
in feinen Aus ſagen von feiner Tochter unterſtützt 
worden, namentlich aber hat der Umſtand zu 
ſeiner Eutlaſtung beigetragen, daß durch ärzt⸗ 
f Hui Unterſuchung die jungfräuliche Unbe⸗ 
Borin Volke nn r a Toa bel Soft 

0 un für die gräßliche That bei Hoff⸗ 
maun das Motiv gefunden werden? 

Die Meldung von der Auffindung des angeb⸗ 
lichen menſchlichen Darms auf dem Hoffmanniſchen 
Hofe wird wohl gleichwerthig ſein mit der von 
—5 Armfund auf dem Hinterdache Hoffmanns. 
Die Daus. Allg. Ztg.“ bemerkt ſehr zutreffend: 

n Zeitraum von einer Stunde genügt bei der 
letzt in Konitz herrſchenden Aufregung, um Nach⸗ 
richten und Gerüchte auftauchen zu laſſen, die 
inhaltlich einander jo diametral gegenüberſtehen, 
daß man faſt annehmen könnte, die traurige 
Mordaffaire habe der ſonſt als ruhig und 
beſonnen bekannten Konitzer Bevölkerung die 
klare Urtheilskraft ſo weit getrübt, daß man, 
ohne ruhig zn erwägen oder zu prüfen, augen- 
lage 80 Be ge — 5 1 — — 5 . anderen Poſten in Aus⸗ 
age Geri Ur wahr aufzunehmen geneig genommen ſein und demmä . 
und in eigenthümlichem Bere ee de ſich] kaff an e 


aſſen. f 
verpflichtet füblt, ſolche Gerüchte hinterher als] Dem „Berl. Lokalanz.“ wird aus Konitz noch 1 


Auch in der jndenſchützleriſchen 
Maslow als ein Maun behandelt, Feger alle fe 
werthlos ſeien. 

Der Arbeiter Maslopw hat ſein oben erwä 
Geſtändniß vor der Friminalpolkzel wiederholt, 
ebenſo hat Feine Fran die oben erwähnten Augaben 
gemacht. Maslow iſt bisher völlig unbeſcholten. 
2 8 I = = Ausſagen des 

aslow keinen beſonderen Werth, 1 
lieg das Ehepaar. h, denn er ent 


ſowie die Kähne der Schiffer G. Schütz mit 600 
Ztr. div. Gütern von Danzig, X. Walenzikowski 
mit 6000 Ztr., F. Wilgorski mit 3000 Ztr. St. Ru⸗ 


Teud. Fondsbörſe: abgeſchwächt 


poſitiv wahr weiterzugeben. So kommt es, daß in bezeichnender Weiſe kelegraphirt: RX 
i i i i : 5 von Plock nach Danzig. Abgefahren: L. Pawskti] Nuſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —40 1216-35 
Lace als poſtelv richtig wuthetbeſlt een 1m „So wenig Werth den Ausſagen des Arbeiters mit 2800 Ztr. Melaſſe nach Magdeburg, J. Ku⸗] Warſchau 8 Tage. — 216—90 


Deſterreichiſche anknoten . | 84-50 
Bren 555 zus 3%. 87 20 
*** 
reußiſche Konſo 2 
Deutſche Nei Laue 3), 875 
Dentiche Reichsaule ei 95 10 
W r RR, neul. U. = = 

| 2 92—40 
22 —. Sfanbbriche . 255 25 


olniſche Bfandbriete 4¼ % | 96 60 
hr 1%, Fnlelhe EG . . .126-50 
— e Reute 4% . . 9510 
umän. Neunte v. 1894 4% . 80 00 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 185—40 
Harpener Bergw.⸗Aklien . 221—25 |: 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 1124-25 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % — 


Maslow, die Lewy belaſten, im Grunde beige⸗ 
meſſen wird, ſo iſt aus formell laber Ka Gründen, f 
wie ich aus beſter Quelle erfahre, falls er die 
Ausſagen beſchwören wird, eine neue 
Wendung im Verfahren nicht ansgeſchloſſen. 
Maslow will zu ſeinem Geſtändniß durch den 
Pfarrer in der Beichte veranlaßt worden ſein. 


am anderen Tage als haltlos widerrufen werden. 
Und dieſe gewiſſe Preſſe ſcheint gerade jetzt an 
Erfindungen das Humöglichſte zu leiſten, um 
einen anderen als jübiichen Zhäter zu belaſten. 
beg Urheltlage des wichtigſten Zengen gegen Lewy, 
fete Dee Maslow, hat, wie wir ſchon 
— Glaubwülrdigrekt e Aenderung erfahren, die 
ugeſtanden, daß 5 noch verſtärkt. Maslow hat 
ſtehlen wollen und daß prünglich bei Lewy hat 
Heraustreten Lewys und m im g„merwarteten 
aus dem Hauſe ſich verſteckt und nun dagarner 
Be Treiben der Männer mit augeſeh nn 
uf dies offene Geſtändniß hat der in Konig 8 
weilende Herausgeber der „Staatsbürger⸗Ztg e T 
lieg dic ig gehen andaelig mice 
ie den Mann, der bei der Konitzer ale 
der Elektrizitätsgeſellſchaft „Helios“ beſchäftigt ißt, 


erner: durch Werner und Nelte 4 Traften Rund⸗ 
holz, hier zum Verkauf angeſtellt. 


Podgorz, 30. Mai. (Verſchiedenes.) Die ſilberne 
Hochzeit feiert am ſogenannten dritten Pfiugſt⸗ 
feiertage der auf dem Schießplatz wohnhafte Zeug⸗ 
hausbüchſenmacher Herr Krumm mit jeiner Gattin. 
— Der Kriegerverein hält am zweiten Pfingſt⸗ 
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ilitä 5 A Volks⸗ 
Militärkonzert und u e — eig. 


gussuſprechen. Insbeſondere danken wir Herrn un Weizen: Loko in Ne 37 

nach Rückſprache mit deſſen Vorgeſetzten am Dien⸗ Pfarrer Hammer f geſtohlen. Geſtern gelang es dem Polizeibeamten den Toto in ewy. März. — 79 
ſtag er nach der Verhaftung Hoffmauns] der Kirche ſowwie = Grabe SE A SH Herru Gehde, den Lies gm ermitteln und zu ver⸗ ä “Der lolo. . .. 49-80 | 49-80 
kommen, da ihm geſagt worden war, Mas low dem evangeliſchen Kirchengefangverein und dem zen Der Dieb ſtammt aus Ruſſiſch⸗Polen. zen “+ e — 

wiſſe wohl noch mehr, als er ausgeſagt habe, und köuigl. Gymnasium ferner den vielen Vereinen.] Auch wurde der Berhaftete überführt, feine Legiti ” Zi Eon 000. 15350 [15300 
wußte ihn durch geſchickte Vorſtellungen, daß er welche theils durch ihr vollzähliges Erſcheinen, mationzpabiere gefälſcht zu haben. Der Maun Ros September — . . . [1156-50 |156—25 
durch ſein Schweigen leicht Unſchuldige ins Ger |theil® durch Depukationen ihre Theilnahme be⸗ wurde dem Juſtizgefängniß in Thorn zugeführt. oggen Mai —— — — 115300 
fängniß bringen und daß ihm ſelbſt nichts paſſirenkundeten. Die trauernden Hinterbliebenen.“ 8 „Pech hatte ein Kaufmann aus Thorn, der r 22 14900 148 —75 
würde, wenn er jetzt zugebe, daß er bei Lewy et-| Der Herr erſte Staatsanwalt in Konitz macht vorgeſtern Abend auf dem Schießplatze dem Schau- „September . . 1146-75 140 60 


unter dem 25. d. Mts. bekaunt, daß die unter dem 5 


was Verbotenes beabſichtigt habe, zu einemvollen F de 
19. April 1900 erlaſſene Bekanntmachung bezüglich 


Geſtändniß zu bewegen. Maslow hatte am 
Sonntag den 4. März bei Lewy auf dem Hofe 
mehrere Stücke Fleiſch hängen geſehen. Er nahm 

ch vor, ſich nächſtens dort ein Stück Fleiſch zu 
ſtehlen und verſchob es, da er an den Wochen⸗ 
tagen abends zu müde war, bis zum nächſten 
Sonntag, den 11. März (Todestag Winters.) In 


Bank⸗Diskont 51, pCt., Lombardziusſuß 6%, pct. 
Privat⸗Diskont 4% pCt., London. Diskont 3½ pCt. 

Berlin, 31. Mai. (Spiritusbericht.) 7er 
49,80 Mk. Umſatz 8000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 31. Mai. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 6 inländische, 125 ruſſiſche Waggons. 


mittelung eines Reiſenden, der gegen Mitte S 
Ermittelung weshalb er grretirt wurde und die Nacht 
auf der Wache zubringen mußte. Der 
Kaufmann ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen. 
— Unter dem dringenden Verdachte, die beiden 
Brände in Stewken verurfacht zu haben, 


März d. Js. bei dem Händler Albert Radtke zu 
Crate a. d. Brahe gebettelt und dort blutbefleckte 
Kleider getragen hat, erledigt iſt. 


— 


u 


— 


— Freitag den 1. Juni 1900 
und folgende Tage: 


Schützenhaus Thorn. 


Grosse Snezialitäten-Vorstellungen 


des in allen großen Städten mit vielem Beifall aufgenommenen Künſtler⸗Enſembles „Globus“, Direktion F. Dinse. 


Leander Waldmann, Wally Gürack, H. Buſon W. Meibryck, 
l If Ell bon Liederſänger. Sonbrette. mit ſeinem Wunderknaben Eduard. Salon⸗ Humoriſt. 
. | Paul N oliely, Gen Gentleman-Fongzleur. nr 
AN krä ien. Nil en, Damen-Quartett Paul Waldon, [325° Gliobus-Trio ag Anni Rathke, 
„Globus“. Tanz⸗Humoriſt. humoriſtiſches Herren- Terzett. Chanſonette. 


Monsieur Dujon, Bauchredner, mit feiner urkomiſchen Automaten⸗ Familie, (Attraktion 1. Ranges) 
Neu! Zum Schluß: Einakter: Neu! 


Pannemann in Kiautschou. entier Basedow aus Berlin im Harem. 


Bei ungünftiger . Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen in der Zi dl. des H - und 
Stets wechielndes Programm. im Saale. I eite hrt E Pl. übe: Eliſabethſtr. 1 Während der Sonn⸗ iu en nach Süß det Geſchäftszeit > Mi 
tzenhauſe 


Reſervirter Platz 0,80 Mk., Saalplatz 0,60 Mk. An der Abendkaſſe: Reſervirter Platz 1,00 Mk., Saalplatz 0,75 Mk. 
Anfang 8 Uh hr. Zahlreichem Beſuch ſehen entgegen 16. 


Kasuschke. F. Dinse. 
Joh. Skrzypnik, e 54 Fuge al, „Germania“ 


Bi di cht B beus⸗ 8⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Stetti * 3 
igarren-Handlung, ſucht Beſchäfti Bureau oder us⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſe aft zu Stettin. 
Aufadt. Markt, Ecke hiligegtiſltraßt als e Get. Offerten ee As 2 ſellſch ft zn. Stantsauffiät. Das weltbefannte 


ff. laranna -u. Sumatra-Zigarren 


Bezug der erſten Dividende 2 Jahre nach i der Ber- 


t befördert die Geſchäftsſtelle dieſer] Verſicherun stapital Ende April 1900. » . 609740498 Mk. 
en gr 195 8 Shane unter „Shätigfeit” Neue Anträge im SR 199 „ 
Tüchtiger Sicherheitsfonds Ende 190999 234 222 252 


ruſſiſche, fürkifce and egypkiſche 
Ziparretten und Tahake 


bei biktefeen.? Preiſen und koulanteſter 


Maurerpolſer, 


der polniſchen Sprache mächtig, für 
fabi Bird Neubauten der Zucker⸗ 
f abrik 8 von ſofort verlangt. 


aul Richter, 


ſicherung. — Gewinnreſerve, nur zur 
winnantheil Verſicherten beſtimmt, 16 521 758 Mk., 


ertheilung an die mit G 
R “nr 


Jahre 1899 an die Verſicherten 3 909 889 Mk. Dividenden ge⸗ 


zahlt 


worden ſind. 


Jede Nachſchuß verpflichtung der Verſicherten vertragsmäßig 


aus geſchloſſs en. 


Muſeum und Kaiſer⸗Gallerie 


trifft am Freitag von Frankfurt in Thorn ein. 


Eröffüung: Sonnabend den 2. 


Juni 


Bedienung. R Mitverſicherung des Kriegsriſikos und der Invaliditätsgefahr. 
Hefe ws Ein Heier — Se Arztkosten, Moſpekte und jede, weitere As funf auf den Esplanaden. 
> koſtenfrei durch die Vertreter der Geſellſchaft BE” Näheres ſpätere Anzeigen und Plakate. ag 
Stettiner Pre Pfd. Murr Mk., in Thorn Gehr. Tarrey, in Schönſee Jullus Zielke, in Schulizz ß ,, ——J—ne 
u dopp. st " 915 „ @. Senn iu Culmſee A. Goga, „in au_W. 8 8 > 5 
aiſer⸗Auszugme „ O, " SEHE — 5 D 3 ap 
8 8 6 Ztr. et „ für Lokomobile 7 N | 2 Krieger⸗ Bertin. 
e 1 ge he 2 500 5 e Großer Ind aa fiche Musverkauf! 2 Prof. Soxblet’s > Freitag, d Juni i 1900, 
uchenme 4 7 En 3 
Roſinen er 080% Scmiedegeſellen Wegen der Erweilernug meines Koſtümgeſchäfts Milch- Kochapparate, 8 Uhr abendz: 
tnthen „ 080 |. Eu bin ich gezwungen, mein noch gut ſortirtes Zubehörtheile I. Außerordent iche mg 
Brahme 1 Sakı 9,60 * es bei = 15 ſchafti Wochen⸗ U f ese ä { ompfehlt I erſammlung 
arl Sakriss, lohn dauernde Beſchäftigung. N H 9 hi if Bi Erich Müller Nachf. 
chuhmacherſtraße 26. Leopold Labes. = S ’ % == en ei 
5 Empfehle L e ırlin mr beſtehend aus Damen⸗, Mädchen: und Kinder⸗ 1. Bildung der Empfaugs- re. Aus- 
in geſchmackvoller Auswahl: f e hüten, ferner Seidenband, Spitzen, Schleier, Hut- A| ſchüſſe für den Sanitätskolonnentag. 
Kindermagen ſuch Coppeenikneftrafte. und Dekorationsblumen für jeden nur annehm⸗ Ki 2. Mittheilung des Dankſchreibens Sr. 
Kinder Sportwagen Ordentlicher baren Preis auszuverkaufen. 5 5 5K. Hoheit des Kronprinzen. 
9 2 „ 2 3. 81 2 auf den 
Kindermöbel, J. LyskOw Ska, Culmerstrasse 18. Free bei Dep 
K = S f | du hur che Ich mache ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß Ich erſuche unt zahlreiches Er⸗ 
inder 5 chan eln, das Lager vollſtändig ausverkauft wird und keine Die wirkſamſte med Seife = ge 2 8 
Lawn-tennis- ne Baderſtraße 23. 1. einen n Waren me hr 3 werben. ( nadebeuler! er Horſitzende. 


und Kroquet⸗Spiele. ]! 


Als 2.00 des Gartens: 


Gartenkugeln 


in den ſchönſten Farben und in 
Größen ſortirt. 
Gustav Heyer, 


6 Breitestrasse 6. 


Ein Grundstück 


in Moder von etwa 10 Morgen 
Land und 10 Morgen Wieſe ift unter 


ginftigen Bedingungen fofort zu ber- ſuch 


— Auskunft ertheilt 
Kaufmann Joh. N 3 
Gerechteſtraße 7 


Gangbares 


Kolonialmaarengesehäll 


mit voller Schankkonzeſſion iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Eine Kantine 


ſofort zu vergeben. Zu erfragen in 0b . ſind billig zu 4 


der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Bückerei 


von ſofort zu vermiethen ev. das Haus 
zu verkaufen. R. Thomas, Junkerſtr. 


Guten, überwinterten 


ur Führung eines kleinen Haus⸗⸗ me 


ſtandes und Beaufſichtigung eines 
Kindes wird eine geeignete Perſon 
geſucht. Zu erfragen im Auguſta⸗ 
Bazar, Schützenhaus. 


Junges gebildetes Mädchen 


zur Erlernung der feinen Küche ohne 
gegenſeitige Vergütigung vom 1. Juni 
verlaugt. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung, 

Ein tüchtiges 


Küchenmädchen 


au r Dienſt bei hohem Lohn 


3 Birkenau b. Tauer Weſtpr. 
Neue engl. 


Matjesheringe 
1. Renee 


2 Pfund 25 do 


P. Be 
an 


Strobandſtraße 9. 


70 lbm Schuttſteine x 


ſind zu verkaufen bei 
C. Pansegrau, Podgorz. 
Gil erhaltene Möbel und Betten 
zu verkaufen. 


Godesbarger Fahnenfabrik Otto Mü ler, 


Godesberg a. Rh. 
Vereinsfahnen — 


Haus- und * aller Art, Schärpen, 
Vereinsabzeichen, Wappenschilder, Ballons etc. 
Theaterdekorationen aus eigenen Ateliers. 


Wo, jagt die Ge⸗ i 5 


Offerten und Zeichnungen gratis und franko. 
Merten und 2e. 


| daga, 
Ixeenter -Dampl- -Dresehmasehinen und 
Telossop-Niroh -Leratoren, 


Ruston-Proctor & Co. 
empfehlen 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw, 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Auf der uu ee m Poſen, 
Reihe 48, Stand 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
Schutz marke: Steckenpferd 
anerkannt vorzüglich gegen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie: Miteſſer, Finnen, Blütchen, 
Geſichtspickel, 2 5 rothe 

Flecke ꝛc. à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Ein großes, gut möbl. Zimmer, 
auf Wunſch auch mit Penſion, iſt zu 
vermiethen Bäckerſtraße 7. Bäckerſtraße 47. 
 Möblirtes Zimmer zu verm. zu verm. 
VBacheſtr. IL, 1, nach vorn. 


ein möblirte Zimmer u zul fahren am 1. P 


- pern Ge „ . 2½ 
Möbl. Zimm. z. v. Saule 1 12,1 


® ne 
3 möblirte Zimmer ſofort zu ver- 


miethen. iſcherſtraße 7. 
ein möbl. Zim., m. a. o. Burſchen⸗ 


gelaß, ſof. z. v. Culmerſtr. 15. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, Frem⸗ 
denſtube, Remiſe und Geſchäftskeller 
iſt infolge Todes des bisherigen In⸗ 
habers vom 1. Juli zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 


aderſtraße 2 


liſt die Wohnung in der 3. Etage, be⸗ 
Em | ftehend aus 4 Zimmern, Küche und 


Zubehör zu vermiethen. Näheres 


durch Herrn 0. Greiser daſelbſt. 


Kaffechaus zum ‚Sicenbad‘, 
Mocker, Ahornerſtraſte 3 
Heute, Freitag, na. 8 


. 


Naa Sant m Mer 
Pfingſtfeiertage um 
und 3 Uhr, am 2. Pfingſt⸗ 
feiextoge morgens 7 und nachm. 
een e 


nach Soolhal Gzernewitz, 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mioths - - Quiftungsbüicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
nd zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckeret, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Möbl. Zimm. z. v. Strobandſtr. 24, pt. 


Se bifer Ad. Kleine Parterre⸗Pohnung, Wohnungen 
Lehm. Thon, der ft, un Ka F — 10,k 


ſofort lieferbar, per Kubikmtr. 4 Mk. 
frei Bauſtelle Thorn, offerirt 


R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Aufträge per Karte erbeten. 


P. Begdon. 
Nele engl. nm 


ueue Malta = Kartoffeln, 


Cine Familienwohnung, 


2 Zimmer und Zubehör, von ſofort 
zu vermiethen. 
Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


. 1. Okt. z 


nm. u. Zubeh. v 
Zt faut. Markt 1. 2 Tr. 


Zu erfr. Neuſt. 
Täglicher Kalender. 


Alte CThüren Feuſter A Eike 11 "Bus gene Laar leg ſchon verlauft. 100. Aufl. "Dit goldener 5— N 8 = 8 3 ® — ! 
9 2 irmes. 8 Bilz, TFürlle und Ehrendipiom ausgezeichnet. Tauſende Kranke verdanken a Wohnung von Zimmern, 1900. E 2 55 12 2 E 7 
0 a — ihre völlige BLOND ET Daß Werk giebt für 15 Krankheit genaue Eutree und allem Zubehör, von 58 2 21812 
und fen Ananas f den Leue en ip dre in 206.000 Samilien eingebürgern ſofort in meinem Haufe, Coppernilus⸗ & SGK 
u e nelle, ih Er N e ſtraße 7, zu Ne a = „„ — 
7 „ Maurermeiſter, a 8 zur ehen und auscinander nehmen kann. Preis geb. N. 18.60 und N. Su. | 7 5 % 
Gerechteſtraſte 28. franz. Edelpfirſiche 95 bes durch ale Buchhandt L. u. F. &. &. Dil’ Derlag, Beipnig, . nee n 5 Verſetzungshalber 3. und 5 zimm. 3 456789 
: ; Lößnitz) Dresden⸗Nadebenl behandel 10110121314 
Ei de alte, guterhaltene empfiehlt RR Bilz Maturhellanſtalt (Schloß L 0 15 16 
1 Geige P. Begdon. I rr. Vorderwohnungen 171819120 5 
1 1 7 7 2 
F acer Goniaspndel Wohnung Möblirtes Zimmer zu verm. hehe i 1 . Jul : 8 a 128 
8 billig zu N Fin echt 45 Königspudel von 2 Zimmern, Küche und Zubehör ___ Eoppernifuöftrahe 39. _ 9. . I  — 5 8 9110 11 70 14 
2353 iſt zu verkaufen. von ſofort zu vermietheu. Mob. Zimmer, mit auch ohne Eine Mittelwohnung 15 16 1718 19 2021 
Gut erhaltenes lier Seiligegeiſtſtraßße 13. Veuſion, z. v. Araberſtr. 16. 22 23 24 25 26 27 28 
Damen: ‚FSahrrad|; Nine . dune sit. [fe fort zu vermiethen 29 30 31 
m. Burj 8 öbl. Wohn., m. a. o. Burſchengel., kl. möbl. Zimm. m. g. Penſ. bi 8 — 2 
zu verkaufen. Bäckerſtraßſe 9, I. 2 ie x — Jorobsſte. 9, J. M v. 1. Juni z. v. Gerſteuſtr. 10. zu haben. Tuchmacherſtraße 4, I. Coppernikusſtraße 23. Auguſt.— — [1 2 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— — 


+ 


brſſchen Stenungen. Die britiſchen Vor⸗ Die Handwerker ſteigen im Gehalt jährlich um 5 


Beilage zu Nr. 126 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 1. Juni 1900. 


natürlich die Termine nicht wiſſen können, ohne 
darauf aufmerkſam gemacht zu werden, ſo empfiehlt 
es ſich dringend, daß die Angehörigen der in⸗ 
betracht kommenden Ehepaare ſich recht frühzeitig 
ee u vor dem Tage — an den 
uſtändigen Paſtor wenden. 2 . 
* (Stationsverzeichniß.) Das im Mi⸗ 
uiſterium der öffentlichen Arbeiten aufgeſtellte 
alphabetiſche Statiousperzeichniß der preußiſchen 
Staatseiſenbahnverwaltung für das Rechunngs⸗ 
jahr 1900 iſt erſchienen und bei allen Fahrkarten⸗ 
ausgabeſtellen zum Preiſe von 40 Pf. käuflich zu 
beziehen, 

— Geſellſchaftsreiſen von Land⸗ 
wirthen.) Die im Auſchluß an die Poſener 
Ausſtellung geplaute Geſellſchaftsreiſe der deutſchen 
Laudwirthſcha tsgeſellſchaft unter Leitung des 
Profeſſor Dr. Backhaus ⸗Königsberg beginnt am 
12. Juni früh, von Poſen ausgehend. Allen 
Herren, deren Beſitzungen beſichtigt werden, gehen 
in dieſen Tagen gedruckte Reiſeberichte zu. Von 
einer Fortlaſſung Weſtpreußeus aus dem Reiſe⸗ 
plan, wie neulich aus Danzig berichtet worden 
war, iſt, wie Herr Profeſſor Backhaus dem „Gel.“ 
ſchreibt, keine Rede; es bleiben alle getroffenen 
Auorduungen beſtehen. Für Weſtpreußen iſt z. B. 
die Beſichtigung von Melno und Oſt as zewo 
in Ausſicht genommen. Von weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthen wird der Wunſch geäußert, daß auch 
i berückſichligt werden 
möchten. 

— (Geſchäftsnotiz,) Eine Offerte gilt 
als unwiderruflich, fo beſtimmt 8 145 des nenen 
Bürgerlichen Geſetzbuches. „Wer einem anderen 
die Schließung eines Vertrages anträgt, iſt au 
den Antrag gebunden, es ſei denn, daß er die 
Gebundenheit ausgeſchloſſen hat.“ Dieſe Neuerung 
iſt ſo einſchueidend, daß wir fie hervorheben 
müſſen. Wenn alſo jemand künftig eine Offerte 
macht, Jo muß eine etwaige Widerrufung derſelben 
ſich ſpäteſteus gleichzeitig mit der Offerte in den 
Händen des Adreſſaten befinden, ſonſt iſt die 
Offerte bindend. Es iſt daher dringend zu 
empfehlen, daß ein Kaufmann lin deſſen Geſchäfts⸗ 
Ane nicht beſondere Verhältniffe vorliegen, die 

0 


wie er einem in Marienwerder wohnenden und 
aus Garnſee gebürtigen Namensvetter auf deſſen 
Aufrage mitpetbeilt hat, aus Hannover. Die Stadt 
Garnſee iſt ihm gänzlich unbekannt. 

— Das Taubſtummen⸗Kirchenfeſt in 
Marienburg) findet in dieſem Jahre am 17. 
Rall (immer am zweiten Sonntag nach Pfingſten) 

— (Barijer Weltausſtellung. 
dem amtlichen Katalog der Aussteifung . — 
deutſchen Reiches auf der Pariſer Weltausſtellung 
find folgende Firmen aus unſerer Heimgatprovinz 
Weſtpreußen dort vertreten: Die Firma F. 
Schichan repräſentirt dort den Maſchinen⸗ und 
Schiffsbau. Die Bearbeitung des Beruſteius iſt 
durch die Danziger Firmen Otto Jaglinsky u. Ko., 
Inhaber Junuungsobermeiſter Johannes Jaglinsky, 
H. L. Perlbach, Juhaber Eruft Perlbach, Julius 
Wohythaler und A. Zausmer vertreten. Die 
Kuuſtmalerei vertritt Herr Profeſſor und Kunſt⸗ 
maler Männchen in Danzig. 

— (Ein Zeichen der Zeit.) Aus einer 
kleinen Stadt der Provinz Poſen wird berichtet: 
Zwei Freunde am hieſigen Orte, der eine Kauf⸗ 
mann, der andere Handwerker, ſuchten je einen 
Lehrling. Der Kaufmaun bekam 14 Offerten, der 
Handwerker — keine; unter den 14 Offerten für 
den Kaufmann waren aber ſehr viele, deren 
Schreiber beſſer thun würden, nicht Kaufleute zu 
werden, theils ihrer Handſchrift und ihres Stils 
wegen, theils ihrer Vermögeusvechältniſſe halber, 
ganz abgeſehen davon, daß Jutelligenz und 
Kapital ſich auch beim Handwerk ſehr gut ver⸗ 
werthen laſſen. — (Sehr richtig! Aber Heut- 
zutage ſoll ja jeder Junge „was beſſeres“ werden, 
ſo wollen es in den allermeiſten Fällen die Eltern 
ſelbſt. D. Schriftl.) a 

— (Neu angeſchloſſen) find in letzter Zeit 

au die Fernſprecheinrichtung hierſelbſt unter Nr. 7 
Apotheker Pardon, Adlerapotheke; Nr. 22 M. Mö⸗ 
bins, Hotel du Nord; Nr. 42 Kleemann, a. Haupt⸗ 
ſtelle Gerechteſtraße, b. Nebeuſtelle Holzlager 
Mode; Nr. 234 Allgemeine Ortskrankeukaſſe 
Thorn; Nr. 235 Kaufmann B. Doliva, Artushof;: 
Nr. 236 Kaufmaun L. Puttkammer, Breiteſtraße; 
Nr. 237 Rudolf Aſch, Wellblechſchuppen an der 
Weichſel; Nr. 238 Holzkommiſſionär Spaeth, Stro⸗ 
| banditraße; Nr. 239 Dr. Szyalowski, Mocker; 
Nr. 240 Dr. Goldmann, Mocker; Nr. 241 Dr. 
L. Szumau, Privatklinik, Wilhelmsplatz. 
„„ Geipziger Sänger.) H. Plötz' Leipziger 
Säuger, denen ein guter Ruf vorausgeht und die 
überall, ſowie auch hier vom vorigen Jahre her 
in gutem Andenken ſtehen, veranſtalten am 1., 2. 
und 3. Pfiugſtfeiertage im Viktoriggarten wieder 
drei humoriſtiſche Abende mit komiſch⸗originellen, 
dezeuten Spielplänen. Die „Auklamer Nachr. 
ſchreiben: Einen amſiſanten Abend boten im 
Stadttheater H. Plötz' Leipziger Säuger einem 
zahlreich erſchienenen Publikum. Wirklich frohe 
Stimmung herrſchte im Saale, und der lebhafte 
Beifall veranlaßte die luſtigen Sänger und 
Humoriſten zu immer neuen Zugaben. Die „Leip⸗ 
ziger“ leiſteten auch im Durchſchnitt nur gutes, 
ſodaß der Applaus wirklich gerechtfertigt war. — 
Wir können jedenfalls die Soireen allen, die ein 
paar heitere Stunden verleben wollen, auf's beſte 
empfehlen. 

— (Das Moskauer Panoptikum), 
Muſeum und Kaiſer Gallerie trifft am Freitag 
von Frankfurt hier ein und wird am Sonnabend 
auf der Esplauade für das Publikum geöffnet. 

— ( Milzbrand.) Bei einem verendeten Zug⸗ 
ochſen des Gutes Brunau iſt durch die Obduktion 
des Herrn Kreisthierarztes Milzbrand feſtgeſtellt. 


errn Amtsrath Holtzermann⸗Sitino für das 

Der Krieg in Südafrika. 5 9 von 406 Mk. verpachtet. 
Die Londoner Morgenblätter vom Mitt-|“ Czersk, 29. Mai. (Unter Induſtrieort) befindet 
woch veröffentlichen eine Depeſche aus Prä⸗ ſich in mächtigem Aufſchwunge. Zu den bereits 


f 8 vorhandenen Fabriken werden in kürzeſter Zeit 
toria, welche beſagt, die Buren hätten den vier neue industrielle Anlagen treten: eine Farb⸗ 


Widerſtand gegen den Vormarſch der eng⸗ fabrik, eine Batent-Biegelfabrit, eine große Korb- 
liſchen Truppen thatſächlich aufgegeben. Es flechterei und eine Ringofen⸗Ziegelei. Außerdem 
ſei ein guter Grund zu der Annahme vor⸗ werden zwei weitere . geplant. 


» g N „Czersk, das jetzt 5500 Einwohner zählt, dürfte die 
banden, daß Transvaal unverzüglich Friedens Nachbarſtadt Konitz in einigen Jahren überholt 


verhandlungen anknüpfen werde, wenn nicht haben. 
bereits die erſten Schritte in dieſer Beziehung Marienburg, 29. Mal. (Der 22. Luxuspferde⸗ 


1 . markt) wurde heute Morgen in alter Weiſe 
gethan ſeien. Geſtern ſeien die letzten Ver eröffnet. Nachdem geſtern bereits der größte 


ſuche gemacht worden, durch telegraphiſche Theil der Pferde in die Stallungen gebracht und 
Anfrage an verſchiedenen Stellen feſtau. ſchon von der Kommiſſion file die Lotterie etwa 
ſtellen, ob noch irgend eine Hoffnung auf 20 Pferde angekauft waren, kam heute der Reſt 
Hilfe von auswärtigen Freunden vorhanden ſei. der Pferde auf den Platz, ſodaß fait 250 Stück 


. „vorhanden ſind. Die Anzahl iſt gegen die Vor⸗ 
kntein — — die Protla⸗ r er 
mation des Feldmarſchalls Roberts, durch aut, ja ſogar als vorzlglich e u 
die der Oraujefreiſtaat annektirt wird, mit⸗ halb denn auch recht gute Preiſe gefordert und 


ilitär⸗ gezahlt werden. Selbſt die Ankaufskommiſſio 
tags auf dem Marktplatze von dem Militär mußte höhere Preis als biaper und, Ben 
gouverneur Pretyman feierlich verleſen. Viererzug, vier prächtige Füchſe. zum erſten 
Eine ungeheure Menſcheumeuge war bei der Hauptgewinn, hat Häudler Leſoy⸗Danzig für 6300 
Verleſung auweſend, Truppen waren auf Mark und den Landauer dazu Gebr. Aulecki hier 


anf 2 ür 2000 Mk. geliefert. Die vier Pferde 
dem Marktplatze aufgeſtellt; auch Lady a Hauptgewinn (vier ſchöne Rappen) And 


Roberts mit ihren Töchtern wohnte derſ pon Herrn Gutsbeſiser Neumann-Schroop ffir 
Feier bei. Die Proklamation giebt u. a. 3600 Mark angekauft, während der Wagen, ein 
bekannt, daß der Staat in Zukunft den eee dazu von Herrn Neuß-Berlin 
. ; entnommen ift. 
Ramen „Drange River Colony“ führen i Danzig, 30. Mai. (Lohnbewegung) Geſtern 
werde. Nach der Verleſung der Proklamation] Nacht hielten die Ungeftellten der hieſigen Straßen⸗ 
wurde die königliche Standarte unter lt 1 u 5 1 
roßem Jube 1 i „ſuch zahlreicher als anfangs zu erwarten war, da 
4 Wee n zu die Angeſtellten ſich geſtern Vormittag noch nicht 
8 ganz einig waren. Ein Herr Bartel hielt zunächſt 
Vom Kriegsſchauplatze iſt nur noch aus einen Vortrag über das Thema: „Der Streik der 
Natal einiges über Kämpfe zu berichten, Straßenbahnangeſtellten“, in welchem er beſonders 
die Buller im Norden mit den Buren zur die volle . der geſtellten Forderungen 


Erzwin hervorhob. Darguf formulirten die Verſammelten 
beftehen munhte, Den oMeuter/fehen Buren. Sn HE Gesa 
wird aus Neweaſtle vom Dienſtag gemeldet: auf zehn Stunden, für die Schaffner und Strecken⸗ 


Schi “ = 1 Stunden feſtgeſetzt. Für die Hand⸗ d 
n ere[Arnrcrt All Aenenfate Die IONAnDige Mrbeliszeit 


öffneten heute früh ein heftiges Feuer auf werker H : n 
die Stellungen der Buren bei Pogwani und Joe, Yu on Ban ame ber fiche freie 
Laingsnek, das vom Feinde ohne Erfolg] Tag ein Sonntag ſein ſoll. Das Gehalt wurde 
erwidert wurde. Nach weiteren Meldungen Schaffner 85 Straden auf 2 75 
aus derſelben Quelie vom Dienſtag haben flir Di Dae auf 90 Mk ſeſt 5. Mik. und 
Peg . „ jeſtgeſtellt. Bei 

die britiſchen Truppen ſehr ſtarke Stellungen den Führern, Schaffnern und Streckenarbeitern 
25 Dee un und 130 ae be⸗ ul an 3: 8 Jahre 8 Me 
errſchen. ie uren richteten kontag] und na e weiteren drei Jahren um bi 
j 1 ie zum Höchſtgehalt von 120 für die Führer und 110 

Abend ein wirkungsloſes Jener auf die Mk. für die Scha ner und Streckenarbeiter ſteigen. 


Petersburg zum Auftrieb kommenden Marktviehes 
iſt dauernd heruntergegaugen. Um dem Rückgange 
Einhalt zu thun, beabſichtigen ruſſiſche Züchter, 
zur Aufbeſſerung ihres Zuchtmaterials deutſches 
Vieh einzuführen. Die Genoſſeuſchaft für Vieh⸗ 
5 in Berlin hat zu dieſem Zwecke 
Handelsbeziehungen angeknüpft. 

— (Anſiedelungsgeſetz.) Die Minifter 
für Finanzen, Landwirthſchaft und Inneres ſind 
üibereingefommen, einen Autrag auf Erweiterung 
des Anſiedelungsgeſetzes dem Laudtage zu unter⸗ 
breiten. Jusbeſondere ſoll die Sicherheitsleiſtung 
fiir Regelung der Gemeinde⸗, Kirchen⸗ und Schul⸗ 
verhältniſſe, welche jetzt nur bei der Begründung 
von Kolonien (einer Mehrheit von Auſiedelungen) 
gefordert wird, auch für einzelne Anſiedelnugen 


poſten auf beiden Flügeln waren am Dieus⸗J Mk. bis zu 150 Mk. Höchſtgehalt. Für Ueber⸗ 
tag in ein Gefecht verwickelt. Eine Zwölf⸗ ſtunden werden pro Stunde 40 Pf. verlangt, und 
pfünder⸗Batterie verhinderte die Buren, ein R e = Hehe 
f j elten. Den Hau en die Ueber⸗ 
a auf dem Hügel am Bothapaß aufe| stunden mit 50 Pf. bezahlt werden. Hilfsſchaffner 
zuſtellen. — Inzwiſchen iſt es Buller ge⸗ ſollen ein Mongtsgebalt von 45 Mk. erhalten. 
lungen, die Päſſe der Drakeusberge zu] Ferner wird die Lieferung von Dienſtkleidern ge⸗ 
foreiren. Viel Zweck hat es auch nicht mehr Feapergel ener deen don 5 en e 
: Wa ig . : 
ſeiteus des Buren, dieſe Stellungen zu ver⸗ werden, Geldſtrafen dürfen nur bei gb cd 
theidigen, ſeit ſich Roberts im Herzen Ifnenieien verhängt werden. Zu militäriſchen Ih 
Transvaals befindet. Eine Proklamation Dienſtleiſtungen nag d Angeſtellte erhalten | eingeführt werden. Ferner wird die Verſchärfung 
des Generals Buller kündigt an, daß die daß wolle 15 halt nach Abzug des ihnen von der] der auf Zuwiderhandlungen gegen das Anſiede⸗ 
briti . ’ Militärbehörde gewährten Unterftiigungegeldes. | Inngsgeieß geſetzten Strafen deabſichtigt. In 
ritiſchen Truppen nunmehr durch Trans Maß regelungen dürfen nach Beendigung der Lohn⸗ Moorgegenden ſoll dem Anſtedelungsgründer 
vaal rücken und daß den an der Marſch⸗ bewegung nicht . Es wurde eine Kommiſſion nöthigenfalls die Verpflichtung zur Entwäſſerung 
ſtraße wohnenden Perſonen jeder Schutz ge⸗ von 10 ngeitellten gewählt, welche im Laufe des des Moores auferlegt werden. 
%% bak fie ↄ⁵ enen 
€ : reitan Na oll| hat zur Ze üter mit etwa Stellen zur e i . 
tral verhalten, daß die Bewohner jedoch mit daun die nächſte Verſammlung ſtattfinden und Beſiedelung ausgelegt, und da eine Anzahl von at Mart n e 
ihrer Perf d mit 5 te wird, wenn die Direk 31385 | (ein Hundertmarkſchein und ein 
rſon und mi ihrem Eigenthum ver- wird, ie Direktion die Forderungen bis Gütern ſchon in nächſter Zeit zur Auftheilung Zweimarkſtück) Juhalt. Das ſofortige Abſuchen 
antwortlich gemacht werden, falls die Eiſen⸗ dahin un bewilligt haben ſollte am Sonnabend gelaugt, wird ſich die Zahl der verkäuflichen dieſer Strecke blieb erfolglos. Gegen 8 Ühr 
bahn oder Telegraphen beſchädigt, oder wenn in ae aulgemeinen Streik eingetreten werden. | Parzellen noch erheblich vergrößern. Die Kaufluſt abends gelang es einem Polizeibeamten, dem 
2 wart, * iti — Die Forderungen dürften im großen ganzen, Anſiedelungsluſtiger dauert fort, ſodaß die Be⸗ Schulkuaben Wladislans Meiwiadomski' aus 
eine Gewaltthätigkeit gegen einen britiſchen bemerkt hierzu die k N ; “ j } . ons, 
= 1 W er ouſervative e Stg.“, ſiedelung der aufgetheilten Gſiter raſchen Fortgang] Bielawy das verlorene Portemonnaie mit nur 
Soldaten in der Nähe ihrer ohnungen berechtigt fein, und die Direktion wird billig nes nimmt. In letzter Zeit find u. a. folgende] noch 2 Mark abzunehmen. Der Knabe war nach⸗ 
verübt werden ſollte. ung denken, durch die Gewährung derſelben ihren] Beſitzungen von der Kommiſſion erworben worden: mittags von Bielawy mit feiner kleinen Schweſter 
Ein Telegramm des Generals Buller] Angeitellten eine meuſchenwürdige, znfrieden⸗ Kl.⸗Semlin, Kreis Pr.⸗Stargard mit 208 Hektar, zum Beſuch zu ſeiner Tante, der Arbeiterfrau 
Neweaſtl Dienſtag beſagt, daß die ſtellende Exiſtenz zu ſichern. Haus Lopatken, Kreis Briefen mit 733 Hektar, Kouſtantia Sch. hier Thornerſtraße gekommen 
aus eweaſtle von Die ag ’ { Bromberg, 29. Mai. (Hundeausſtellung.) Der] Kraugen, Kreis Br.- Stargard mit 992 Hektar, | und hatte in der Straße das von Müller 
Buren bei Dornberg, öſtlich von Newcastle Verein der Hundefreunde veranſtaltet vom 30. Kullig, Kreis Löbau mit 1404 Hektar, Brauus rode, verlorene Portemonngie gefunden. Als der Knabe 
ein Lager aufgerichtet hatten und die rechte] Juni bis einſchl 1. Juli eine große Hundeaus⸗] Kreis Briefen mit 357 Hektar. — Während der letzteres bei ſeiner Ankunft zeigte, ſoll — nach 
Flanke der Engländer bedrohten. Er habe ſtellung aller Raſſen. Am 30. Juni nach erfolgter] Wanderausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts.] Augabe des Kindes — die Tante einen blauen 
8 ar cbt t Brämtirung der Hunde findet ein Preisſchliefen] Geſellſchaft in Poſen werden ſechs berjchiedene| Schein aus dem Portemonnaie an ſich genommen 
am 27. d. Mts. eine Streitmacht unter für Teckel und Foxterrſers auf Füchſe ſtatt. Ausflüge nach Auſtedelungsdörfern veranſtaltet.] haben, während fie daſſelbe mit dem Zweimarkſtiick 
General Hildyard über Woolsdrift und] Schroda, 30. Mai. (Beſitzwechſel.) Das bisher um weiteren Kreiſen Gelegenheit zu bieten, die dem Kinde überließ. Bei der Genewiüberftellung 
Utrecht und eine andere unter General Herrn Major v. Helldorf gehörige Rittergut Go, Auſiedelungen kennen zu lernen. verblieb der Knabe bei ſeiner Ausſage, während 
Luttleton über Ichaugandrift nach Dornberg warzewo bei Schroda iſt mit Einſchluß der nicht (Hauskollekte.) Der Herr Dberpräfident | Frau Sch. weder das Portemonnaie noch das 
geſandt. Der Feind habe ſi 5 geuan feſtſtehenden Drainagelaſt für 770000 bis] der Provinz Weſtpreußen hat genehmigt, daß von Geld geſehen haben will. Eine in der Wohunng 
dem Norden Bi ba . ſich hierauf nach 780000 Mk. an die Anſiedelungskommiſſion über⸗ dem weſtpreußiſchen Verein zur Bekämpfung der] der Fran abgehaltene Hausſuchung hatte keinen 
Hildyard habe Ute zurückgezogen. General gegangen. Wanderbettelei zum Zwecke der Beſchaffung] Erfolg. Die Angelegenheit iſt der königl. Stagts⸗ 
tte, beſetzt General welches ſich ergebe | weiterer Mittel zur Erbauung eigener Gebäude | auwalfſchaft ſiherwieſen worden. — Zu einer 
hat e, beſetzt. eneral Clery bombardirte Lokalnachrichten für die Arbeiterkolonie Hülmarshof bei Konitz eine mündlichen Rücksprache und zur Herbeiführung 
Laingsnek. Der Feind jet ſehr ent er Hauskollekte bei den Bewohnern der Provinz einer Verſtäudigung waren die Jutereſſeuten, die 
Die letzten aus Johannesburg in . Zur Erinnerung. Am 1. Juni 1741, vor 1590 Weſtpreußen in der Zeit vom 1. Juni d. Is. bis den Anſchluß ihrer Häuſer an die elektriſche 
angefommenen Perſonen berichten gi Nabagse 8 7 Wottstinriftteller l 5 Ende März 1901 abgehalten wird, Lichtanlage haben zur Ausfführung bringen 


i rungen von Privathäuſern in Gotthilf Salzmann geboren. Früher Geiſt⸗ 
rg - Stadt vorkommen und dag licher, gründete er 1784 die Erziehungsanftalt 
u n 274. F Schnepfenthal, wo er im Peſtalozzi'ſchen Geiſte 
fanitären Verhältuiſſe vollſtändig im argen wirkte und kreffliche Männer zu Mitarbeitern 
liegen wählte, ſodaß die noch blühende Anſtalt bald 
— —— — — einen europäiſchen Ruf erlangte. Seine Volks⸗ 
5 => erziehungs⸗ und Jugendſchriften ſind von ge- 


Fe Provinzialnadhrichten. diegenem Werthe. Er ſtarb am 31. Oktober 1811 


da Schnepfenthal. 
e nn 

ittergutsbeſitzer Körner⸗Hofleben iſt für die Feſt⸗ 
legung der Straße vom Gute Hofleben bis zum f Thorn, 31. Mai 1900. 
chauſſirten Wege nach Richnau eine Beihilfe von. — (Perſonalien) Der Sekretär Ernſt bei 
2625 Mk. aus dem Gemeinde⸗Wegebaufonds des dem Amtsgericht in Schwetz iſt mit Penſion in 
Kreiſes bewilligt worden. den Ruheſtand verſetzt worden. 

e Brieſen, 29. Mai. (Todesfall. Jagdverpach⸗ — Anträge auf Verleihung der 
tung.) Der Ackerbürger Faudreh, welcher 25 Jahre Ehejubiläumsmed aille.) Das Konſiſto⸗ 
lang ununterbrochen Stadtverordneter war und rium erinnert wiederholt daran, daß die Anträge 
lange Jahre dem Vorſtande der Volksbank ange⸗ auf Verleihung der Ehejubilaumsmedaille für 
hörte, iſt geſtorben. — Die Jagd der Anſiedelungs⸗ goldene Hochzeiten oftmals zu ſpät eingehen, um 
düter Haus Lopatken und Braunsrode wurde an! noch berüſckſichtigt zu werden. Da die Geiſtlichen 


i Mocker, 29. Mai. (Verſchiedeues). Am Soun⸗ 
abend Nachmittag gegen 6 Uhr verlor der Beſitzer 
Auguſt Müller aus Lulkau auf der Strecke vom 
Chauſſeehaus Liſſomitzer Chauſſee bis zur hieſigen 


d 

— eſtpreußiſcher Peſtalozzi⸗Ver⸗ 
ein.) Ans 155 Reinertrage der Schrift des im 
vorigen Jahre verſtorbenen praktiſchen Arztes 
Dr. Piwio zu Danzig Über „Danzigs Verhältniſſe 
der Schularztfrage gegenüber“ find der Kaſſe des 
Peſtalozzi⸗Vereins von der Gemahlin des ver⸗ 
ſtorbenen Verfaſſers 80 Mk. überwieſen worden. 

— Derweſtpeußiſche Taubſtummen⸗ 
lehrerverein), welchem die Direktoren und 
Lehrer an den weſtpreußiſchen Taubſtummenan⸗ 
ſtalten zu Danzig, Marienburg und Schlochau au⸗ 
gehören, wird ſeine ſtatutenmäßige Jahresver⸗ 
ſammlung am dritten Pfingſtfeiertage in Schlochau 
abhalten. Herr Taubſtummenlehrer Stobbe⸗ 
Marienburg hält einen Vortrag über „alte und 
neue Forderungen für den Unterricht der Taub⸗ 
ſtummen und die Stellung der weſtpreußſſchen 
Taubſtummenanſtalten zu deuſelben“. 
„ Der Kompo niſt des Weichſelgan⸗ 
Sängergrußes), Herr Karl Dumont in 
Warſchau, ſtammt nicht aus Garuſee, ſondern, 


laſſen, am Freitag den 18. Mai d. Js. abends 
8 Uhr im Rüſterſchen Lokale hier erſchienen. Im 
Beiſein des Direktors der Thorner Elektrizitäts⸗ 
werke wurde Berathung gepflogen uud beſchloſſen, 
eine Petition der Elektrizitäks⸗Aktiengeſellſchaft 
Helios in Köln-Ehrenfeld mit nachſtehendem zu 
unterbreiten: Die Erfahrung lehrt, daß der 
Anſchluß an die elektriſche Lichtanlage in Mocker 
gering iſt, ja, daß eine weſentliche Zahl derjenigen, 
welche die bedeutenden Juſtallationskoſten nicht 
geſcheut, keinen oder nur geringen Gebrauch von 
dem Lichte machen. Der Grund hierfür liegt in 
dem theuren Preiſe, der hier mit 6,3 Pf. für die 
H. W. Stunde berechnet wird. In der kleinen 
Nachbarſtadt Briefen wird von der Norddeutſchen 
Elektrizitätsgeſellſchaft nur 5 Pf. für die H. W. 
Stunde gefordert und gezahlt. Es wird nun die 
Bitte ausgeſprochen, den Preis ebenfalls auf 
5 Pf. für die H. W. Stunde zuſtellen. Es würden 
in dieſem Falle mit Sicherheit mehr Anſchlüſſe 
an das Lichtnetz erfolgen und erheblich mehr ge⸗ 


brannt werden, denn bei der großen Antage hier kaun 
nur ein größerer Kouſum zur Rentabilität . 
ferner wird zur Sprache gebracht, daß das Be⸗ 
dürfniß beſtehe, daß ein dritter Wagen permauent 
auf der Eudhalteſtelle Thorn altſtädtiſcher Markt 
der elektriſchen Straßenbahn ſtehe, um die Paſſa⸗ 
giere aufnehmen zu können, damit ſie bis zum Ab⸗ 
gauge nicht Wind und Wetter ausgeſetzt ſeien. Die 
Erfahrung lehrt in dieſer Beziehung, daß bei Nicht⸗ 
vorhandenſein jenes dritten Wagens von den 
Paſſagieren vorgezogen wird, nicht zu 
warten, ſondern die Entfernung nach Mocker 
(2 Kilometer) zu Fuß, zurückzulegen. Man iſt 
überzeugt, daß die Erfüllung dieſes 
Wunſches im beiderſeitigen Intereſſe liegt. — 
gem Zwecke der auderweiten Verpachtung der 
Jagduutzung auf der Gemeindefeldmark Mocker 
für die Zeit vom 15. Auguſt 19.0 bis dahin 1903 
ſtand heute Nachmittag im Gemeindehauſe hier⸗ 
ſelbſt Termin au. Erſchienen waren acht Herren 
aus Thorn und Mocker. Das Meiſtgebot gaben 
die Herren Stropp⸗Mocker mit 315 Mk., Thomas⸗ 
Mocker mit 320 Mk. und Soppart mit 325 Mk. 


ro Jahr ab. 
Sport. 

Viertage⸗Rennen auf der Rad⸗ 
rernbahn Berliu-Kurfürſtendamm. Geſammt⸗ 
reſultat am Schluß des zweiten Tages 
(Montag): Walters (296,650 Kilometer) 1. 
Taylor (290,790 Kilometer) 2., Elkes (286,870 
Kilometer) 3., Ryſer (281,200 ſtilometer) 4, 
Chaſe (276,290 Kilometer) 5., Huret (270,380 
Kilometer) 6., Roß (248,130 Kilometer) 7., 
Struck (190,850 Kilometer) 8.) Kaeſer (162,940 
Kilometer) 9. 


Litterariſches. 

„Eadinen“, von Profeſſor Dr. Robert Dorr 
(Heft 11 der Rene Städte und Laud⸗ 
ſchaften“), Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
— Dieſer in neuer Ausgabe erſchienene, mit 6 Voll⸗ 
bildern und einem genauen Plan von Cadinen ge⸗ 
en Führer wird allen, welche Cadinen, der 
erle der vomantiichen Haffhöhen zwiſchen Elbing 
und Frauenburg, Kaiſer Wilhelms neueſtem Beſitz⸗ 
thum, ihre Schritte zulenken wollen, willkommen 
ſein. In intereffanter Weiſe ſchildert der Ver⸗ 
faſſer die geologiſche Bildung der Haffhöhen, die 
Lage und Naturreize Cadinens, daun deſſen ältere 
Geſchichte als Burg eines heidniſchen Preußen⸗ 
häuptlings, ſpäter als ermländiſche Ritterburg, 
demnächſt als klöſterlicher Veſitz des e e 
kauerordens und feine neuere Geſchichte als 
Privatbeſitzung und Gutsherrſchaft, worauf er die 
Führung durch das heutige Cadinen in ebenſo an⸗ 
geuehmer als praktiſcher Weiſe übernimmt. 


wahrt. 


länderin) und verließ oſtentativ ihre Loge 


Mannigfaltiges. 


(Einen Thaler verſchluckt) hatte 
vor einiger Zeit in Königsberg ein zwölf⸗ 
jähriger Knabe. Der Thaler glitt ohne 
Beſchwerden durch die enge Speiſeröhre in 
den Magen, wo er in einem Röntgeubilde 
deutlich ſichtbar war und an den Be⸗ 
wegungen des Mageus theilnahm. Da der 
Knabe faſt gar keine Beſchwerden hatte, ſo 
ſah man von einer operativen Eutfernung 
des Thalers vorläufig ab und wandte viel⸗ 
mehr die bekannte Karloffelkur an. Der 
Knabe erhielt täglich möglichſt viel Kar⸗ 
toffeln in verſchiedener Form, was um ſo 
leichter war, als er Kartoffeln ſehr gern aß 
und fein Eifer im Eſſen noch durch die An⸗ 
drohung erhöht werden konnte, daß er bei 
einem Mißlingen der Kur operirt werden 
müßte. Als man jetzt wieder durchleuchtete, 
hatte der Thaler ſeine Lage ſchon verändert, 
am dritten Tage wurde er durch eine aber— 
malige Durchleuchtung deutlich im Darm 
nachgewieſen. Schon am folgenden Tage 
ging das Geldſtück ohne Beſchwerden ab. 
Die Kartoffelkur, die ſich hier wiederum ſo 
glänzend bewährt hat, ſtammt von eung⸗ 
liſchen Juwelendieben. Durch die brelige 
Kartoffelmaſſe werden die Fremdkörper ein⸗ 
gehüllt, und jo wird die Darmwand vor 
Verletzungen durch Kanten und Spitzen be⸗ 
Man hat in ſolchen Fällen zuweilen 
bis zu drei und vier Pfund Kartoffeln in 
verſchiedener Form gegeben und damit ſo 
günſtige Reſultate erzielt, daß die Kranken 
vor der immerhin nicht gefahrloſen Operation 
bewahrt blieben. 


(Oeffentlich proteſtirt) hat am 
Sonntag vor acht Tagen in der proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche in Würzburg die Gattin des 
kommandirenden Generals v. Kylander gegen 
die burenfreundliche Geiſtlichkeit. Als der 
amtirende Dekan in ſeiner Predigt den 
Burenkrieg erwähnte und andeutete, daß 
des grauſamen Spiels der Engländer gegen 
die goltesfürchtigen Buren nun genug ſei, 
erhob ſich die Dame (eine geborene Eng⸗ 


Bekanntmachung. |E 

Der am Weichſelufer anfgeſtellte 2 
Hebekrahn mit elektriſchem Antriebe [5 
wird von jetzt ab für den allgemeinen 
Verkehr gegen eine Gebühr von 50 ; 
Pf. für die Arbeitsſtunde und 50 Pf. 
für das Kilowatt verbrauchten Stromes 
zur Benutzung geſtellt. 725 

Kelten und ſonſtige Hebegeräthe MA 
werden ſeitens der Verwaltung un⸗ 
entgeltlich hergegeben. Anmeldungen 
zur Benutzung des Krahnes find an 
den am Weichſelufer aufhaltſamen | & 
Krahuwärter Krüger zu richten. 825 

Nach den bisherigen Erfahrungen 
ſtellt ſich die zu erhebende Gebühr 
auf durchſchuittlich etwa 1 Pf. pro 
gehobenen Zentner. 

Thorn den 28. Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 
Konkurswaaren-Ausverkauf, 


Das zur E. Tomicki’fchen | 
Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager, Thorn, Graudenzerſtr. 23, 
beſtehend aus: ER 


Iandwiethicaitl. Maſchinen, 
Pflügen, Dreihfalen, 
heinigungs + Maſginen, 
aden und Borrälden 
zur. Maſcinenfobrikatian 


wird billig ausverkauft. 
Thorn, im Mai 1900. 
Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


hänzlieher Ausverkanl, 


Mein Schuhwaarenlager ver- 
kaufe wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts zu jedem nur aunehm⸗ 
baren Preiſe aus. Auch iſt das⸗ 
ſelbe mit dem Hauſe im ganzen zu 


verkaufen. 
| A. Wunsch, 


Eliſabethſtraſſe 3. 


Oswald Gehrke's 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
keit als ein angenehmes, diätetiſches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 
ſind dieſelben auch zu haben bei 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraſſe, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren-Geſchäften. 


Dieſelbe, 


erhältlich. 


Seifen⸗ und 


Für die 
empfehle beſonders meine 


zu Mk. 1.20, 1.40 und 1.60 per 


als gute Haushaltungs⸗Kaſſee's 


die Sorten von 90 und 100 Pf. ver Pfd. 


ö Kaiſer's Kaffeegeſchüft, 
größtes Kaffee⸗Import⸗Geſchäft Deutſchlands 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten. 


Breiteſtraße 12 Thorn, Breiteſtraße 12. 


Ohne Konkurrenz. 


„ Thor 
Lichte⸗Fabrik. 


Aromatiſche 


Terpentin⸗Wachskern ⸗ Seife 


iſt die 
3 sparsamste und beste 


2 


Haushaltungsseiſe. 


Keine Hausfran ſollte es daher verab⸗ 
ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 


Eing. W. 38 287. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 


die beſte und billigſte iſt. 
nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen 


„Copernicus“, iſt in allen Kolonialwaaren⸗Handlungen 
ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


Adolph Leetz. 
Eine Wohnung, 


Rehr ichen und Keulen zwei gul Monte Zimmer 3. Etage, 3 Zimmer, Alkoven, Eutree 


jederzeit friſch und ſehr billig auf 
U 


ager. 
Zum Feſte erbitte Beſtellungen ſchon 
möglichſt frühzeitig. 


P. Begdon. 


ſofort zu vermiethen. 
Jakobsſtraſßſe 9, I. 


Ein möblirtes Zimmer, 


2. Etage nach vor 
Coppernikusſtraſie 39. 


und Zubehör, billig zu vermiethen. 
L. Zahn, Coppernikusſtr. 39. 


Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 


u, billig zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


ertage 
ff. Miſchungen 


und die Kirche; die Thür fiel laut hinter 
ihr ins Schloß. Der Vorgang wird in 
Würzburg lebhaft beſprochen. 

(Veruntrenungsaffaire.) Der 
Bürgermeiſter von Altenmarkt im Trieſting⸗ 
Thal, Karl Haberfellner, hat nach Meldung 
aus Wien mit Hinterlaſſung von 200 000 
Kronen Schulden die Flucht ergriffen und 
wird vom Kreisgericht in Neuſtadt wegen 
Betruges und Veruntreuung ſteckbrieflich 
verfolgt. 

(Die totale Sonnenfinſterniß 
hat ſich am Montag Nachmittag in Oporio 
bei ſchönem Wetter vollzogen, es war ein 
großartiger, unvergeßlicher Anblick. Der 
von den Aſtronomen vermuthete Stern 
zwiſchen Merkur und Sonne war deutlich 
fichtbar. Auch in Algier war die totale 
Sonnenfiuſterniß prächtig zu ſehen, ſodaß 
viele Aufnahmen gemacht werden konnten. 
Merkur und Venus leuchteten hell am 
Himmel, die Korona deckte ſich beſonders im 
Aequator aus. Im Südweſten war ein 
auffallender heller Strahl zu ſehen, vier 
Protuberanzen traten auf. Die Luft zeigte 
auch nach der Totalität prächtige Färbung; 
während derſelben war ſie auffallend dunkel. 


Daher find die Photographien der Korona] Met 


ſehr gut. Währeud. der Verfinſterung 
ſchrieen die Vögel, die Blumen ſchloſſen ſich. 
— Ebenſo wurden in Amerika an allen 
Punkten zur Beobachtung der Sonnen⸗ 
finſterniß vorzügliche Reſultate erzielt. Das 
Regierungs⸗Obſervatorium in Barnesville 
machte 24 Aufnahmen während der To⸗ 
talität der Verfinſterung. Das Marine⸗ 
Miniſterium erlaugte vier Spek trum⸗Pho⸗ 
tographien. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 

In der Beilage zu Nr. 115 der „Thorner Pr.“ 
iſt eine Bekanntmachung von dem Herrn königl. 
Landrath und dem Magiſtrat zu Thorn zur Öffent- 
lichen Keuntniß gebracht worden, inbezug auf die 
Eingemeindung von Kolonie und Neu⸗Weißhof 
keſp. Pionier⸗Landübungsplatz, mit Angabe des 


Flächeninhalts, der Gründſtener⸗Reinerträge und 


eg Es muß ſich unn a 


irgend einer Stelle eln Irrthum eingeſchlichen 
haben, wodurch der Gebände⸗Nutzun 8 
Thalern und ½ Thalern anſtatt in ark auge⸗ 
geben iſt, und zwar in ebensoviel Thalern, wie es 
Mark heißen muß. Um Abänderung und Richtig⸗ 
ſtellung der obigen Bekanntmachung erſucht der 
Jutereſſent C. Grethe, Gärtnereibeſitzer. 


Verantwortiih für den Snhatr: Selm. 558 in Thom 
DEAL A BILLL BEL BL BLU REBEL LEGALE RE TTTN 


Amtliche ren, der Danziger Probnkten⸗ 


Irſe 
vom Mittwoch den 30. Mai 1900. 

1 5 Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenanute Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
e ed g zu or Sec 

1 unt und wei — 1 
bis 148 Mk., inländ. bunt 761 Gr. 138 Mk., 


inländ. roth 745 Gr. 145 Mk 
Gerſte ver Tonne von 1000 frilogr. inli 
große 662 —683 120 134 br traute 


Gr. 130-134 Mk 
große 683 Gr. 112) Mk., tv b 
Hao 10 zur 5 0 . kleine ohne 
Hafer per omme von logr. inländ. 
126-198 ME, tranfito 92-98 Mes 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 4,221,—450 Mk., 
Roggen⸗ 4.72 ½ 4,75 Mk. 
Hamburg, 30. Mai. Rüböl feſt, loko 
60½. — Kaffee behauptet, Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum ſtetig, Standard white loko 6,75. 


etter: ſchön. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 1. Juni 1900. 
Age frag che: Abends 6 Uhr 
5 e a 
Pfarrer Stachowitz gion und Aberglaube. 
Sonn.⸗Aufgang 3.46 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 8.10 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.33 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.01 Uhr. 


1. Juni: 


Pfd., 


beliebteſten 
rühmteſten 


7 778 


Alber’s Bruſtfaramellen. 


I ueber f 
1500 Filialen. 


0 LEBEN 2 


Ratten und Mäuse 
o AED 
werden u De NER 


= Rattentod = 


E. Muſche, Cöthen) 

15 und cer adde 2 if un 
für Menſchen, Hausthlere u G. 

Packete & 50 Pk. und 1 


jede Art Rohleinen für Zelte, 
imprägnirte geinen für Neberdachungen, 
Wagenpläne etc., fertige waſſerdichte Pläne, 
weißes und braunes Haumwoll tuch, 
Sommer Pferdedecken aus karrirtem Prell 


udolf Alber & Go., Bromberg, 


Bonbon: u. Konfituren-Fabrik, 
Filiale Thorn, Neust. Mkt. 24 


Konfituren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den 


Kaffee's, gebrannte, ausgeſuchte beſte Qualität von 


rprobtem Geſchmack und feinſtem Aroma 


Thee's von 1,60 Mark bis 8,00 Mk. pr. Pfd. 
Boubons in ſtets friſcher, vorzüglicher Qualität zu außer⸗ 
ordentlich bi 


ch in diesem Jahrhundert bleibt DS 


Marquisen-Drell und Leinen, 


waſſerdichte, 


empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt 23. 


empfiehlt 


und beſten Marken, Chokoladen in den be⸗ 
Marken, Tafel von 5 Pfg. bis 1,00 Mark. 


wpumivplumg SAaoqIy 


lligen Fabrikpreiſen. 


Tuch⸗Reſter 


von 1 bis 4 Meter ſind zum Aus⸗ 
verkauf geſtellt. 


B. Doliva, 


Artushof. 


| Hnlton-Weine 


ET EN 


Hugo Glaass, Thorn. Metall-Putz-Glanz 05 S ge Walz, 14 + 
Muſche's Nattentod übertrifft BE | (Sherry-, „ 
alle anderen Mittel, ganz gleich m dr T toten jeht per . Fl. nur 125 Mi, 
welchen ae dieſelben auch ER 2 [Oswald Gehrke, Thorn, 
1 — — #9 3% e Were 
j j ! . Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeok. 
Technikum Neustadt i. Heckl. das beste. Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 


N Ingeniur-, Techniker-, 
or kmeister-Sohule, 
Mu,” U. 


zu h 


. % Tischler-Faohe 
3 ERNEST 


J. Etage, 


. Juli d. Is. zu vermiethen. 
eſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


zu vermiethen Schillerſtraßßſe 4, lu. Ecke Friedrich- 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


55 in Dosen à 10 Pfg. überall ® 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom Fahrräder, anerkannt beste und 
1 einste 
Fahrradwerke Bismarck 


o 
ei erfragen Skalskl. Breiteſtr. 5. Bergerhof (Rheinl.) Coppernikusstr. Nr. 39. 
Möbliries Zimmer Vertreter: Walter Brust, Mate MSokmun ivte Wohnung zu derm 


à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 


geeignet. 


apeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


aben. 


arck 


Marke! 


u. Albrechtstr. 6, Schillerſtraßßſe 6, u. 


